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Diele Zertung erſcheint ta glich mit Ausnahme 
des Montags bränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche Ar. Auswärtige zahlen bei den 
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Abonnements-Einladung. 


Für die Monate An gu ſt und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 1,34 ZUR. 

durch die Poſt bezogen 1,68 Mli. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung“ 
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Volitik und Liebe. 
6 Die Politik ſoll weder Haß kennen, noch Liebe, ſondern nur 
hrundſätze. Das iſt ein altes Wort, doch wird nach demſelben 
zumeiſt nicht gehandelt. Beſonders bieten heute die kleinen 
Raubſtaaten der Balkanhalbinſel ein intereſſantes Bild, wie auch 
in der Politik menſchliche Leidenſchaften ein ſehr großes, wohl 
as gewichtigite Wort mitſprechen. Es iſt ein offenes Geheimniß, 
aß Furſt Ferdinand von Bulgarien ſeinen Unterthanen gern 
eine Landesmulter, nach der Wahl ſeines Herzens, geben würde, 
aber immer wird ihm entgegengehalten, daß ſeine Stellung an 
Sicherheit noch viel zu wünſchen übrig läßt Wenn Fürſt Fer⸗ 
dinand auf ſeinem Poſten wohl im Stande iſt, eine Frau 
zu ernähren, ſo ſteht doch keineswegs feſt, ob er dieſen Poſten 
immer und ewig behalten oder gar ſeinen etwaigen Kindern zu 
erwerben in der Lage ſein wird. In dem Balkanfürſtenthum 
herrſcht heute Ruhe und Friede, die ſtrenge Beſtrafung aller 
Werſchwörer hat denjenigen, welche Neigung haben ſollten, dieſe 
a Laufbahn zu beſchreiten, den Appetit dazu etwas genommen, 
Ge ob 5 immer, das vermag denn doch wirklich Niemand zu 
Waadt 0 ehulich ſtehen die Dinge in Serbien. Das Land it 
18 hier heruntergekommen, von Parteiwirren ſchwer zerüttet 
Alles 10 urch in ſeinen Kraftleiſtungen erheblich geſchwächt Das 
12 Nn nder beſſer ſtehen, wenn das trübe Capitel „Milan 
der Ei alie“ in der ſerbiſchen Geſchichte nicht vorkäme. Was 
And ine nicht zum Schaden des Landes gethan hat, hat der 
Br ere reichlich beſorgt; wenn der Exkönig Milan ein genialer 
ruder Liederlich genannt wird, ſo iſt das außerordentlich zu⸗ 
reffend, wenn man aber Frau 


Natalie eine Dame nennt, der 

auf Erden nichts heilig ift, als ihr Ehrgeiz, die Alles und Jedes, 
ann und Kind, dieſem Ehrgeiz geopfert hat, jo iſt das nicht 
minder richtig. Milan war ein junger Fürſt, dem jede ernſte 
und ſtrenge Erziehung gefehlt hat. Was feine Erzieher ver⸗ 
Äumten, hätte eine tüchtige Frau recht wohl durchſetzen können. 
aber in Natalie Keſchko iſt der Bock zum Gärtner geſetzt geweſen 
und wenn die letztere wirklich noch im Intereſſe Serbiens ge⸗ 
handelt hätte! Aber Frau Natalie iſt durch ihre Leidenſchaft 
blind gemacht. Sie iſt von Rußland fo lange wie möglich als 
Lerkzeug gebraucht worden; nun, wo Milan fort iſt, der junge 
Konig Alexander mit ſeiner Regentſchaft ſo wie ſo dem Zaren 
zuneigt, nun iſt Natalie für die ruſſiſche Politik ein unnützes 
b öbelſtuck geworden, und als fie per Schub aus Serbien ge- 
racht wurde, regte zu ihren Gunſten ſich keine Hand, man ſagte 
ganz einfach, „Gott ſei Dank, daß ſie aus dem Lande iſt!“ Es 
hätte ihr vielleicht doch noch einmal in den Kopf kommen können, 
110 ihren eigenen Gunſten gegen Rußland aufzutreten. Das 
ollſte Spectakelſtück dieſer Art iſt nun aber die Liebesaffaire des 
deronprinzen Ferdinand von Rumänien mit Fräulein Vacarescu, 
17 Sprößling eines rumäniſchen Bojarengeſchlechts. Die rumä- 
en Bojaren waren ftets groß in Verſchwendung und ähnlichen 
dingen, klein aber in geiftigen Thaten. Die Bojaren betrachten 
16 als Edelleute, aber wenn man fie durch ein gar nicht eng- 
leaſchiges Sieb ſieben könnte, würden nicht viele wirkliche Edel. 
a übrig bleiben. Fräulein Vacarescu war eine Hofdame der 
Ane Eliſabeth von Rumänien, der Tante des Kronprinzen, 
een hüſch, wie graciös. Sie ſoll geiſtreich ſein, aber ihre 
mentehle, die fie in franzöſiſcher Sprache veröffentlichte, verrathen 
1705 eine wilde orientaliſche Leidenſchaftlichkeit, und durch die 
ana ſcheint fie auch den jungen Prinzen an ſich gefeflelt zu 
90 en. Junge Leute ſind leicht verliebt; aber Fräulein Vaca⸗ 
f 301 1. 55 Jahre alt, und wenn eine rumäniſche Bojarentochter 
beſond 8 ſem Jahre verliebt, ſo weiß ſie am Ende, was ſie will, 
Rönigreiche rn der ſogenannte Geliebte der Thronfolger des 
N iſt. Die Sache bildet ein Seitenſtück zu der be⸗ 
were eg des Kronprinzen Rudolph von Oeſterreich 
wirkli⸗ Me Marie Vetſera; nur daß es ſich hier um eine 

rkliche Zuneigung des j M 

rend Fräulein Vacares ungen Mädchens gehandelt hat, wäh⸗ 
Balkanpolititer it escu eine bezahlte Agentin der ruſſiſchen 
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lich gehalten, Köni möglich iſt, bat ſie es auch nicht für unmög⸗ 


gin von Rumänien zu werden. Die Liebes- 
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Sie bat das Int 4 
olgers Intereſſe des jungen Thron⸗ 
Orden wahrgenommen, es zu erhöhen verſtanden, und da im welches 
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affaire des jungen rumäniſch 
ſehr rührſam, aber ſie iſt in Wirklichkeit nichts weiter, als das 
gemeinſte Speculationsgeſchäft ruſſiſch ⸗panſlawiſtiſcher Politik, 
welche ſich auf dieſem Wege einen weitgehenden Einfluß auf das 
wichtige Rumänien zu gewinnen trachtete. 

Es wird nicht Jedermann bekannt ſein, daß Nußland neben 
ſeinen officiellen diplomatiſchen Vertretern im Auslande auch 
noch nicht officielle Vertreterinnen beſitzt, deren Einfluß bedeuten: 
der iſt, als der der Botſchafter und Gejundten. Rußland beſitzt 
anerkanntermaßen ſehr ſchöne und ſehr kluge Damen, die für 
dies Feld wie geſchaffen ſind. Es iſt eine anerkannte Thatſache, 
daß Kaiſer Wilhelm I. eine dieſer ruſſiſchen Agentinnen eine 
ebenſo geiſtreiche wie liebenswürdige Fürſtin, regelmäßig beſuchte, 
wenn dieſe auf ihren Reiſen Berlin paſſirte. Der Einfluß dieſer 
Damen iſt zu jeder Zeit ein außerordentlicher geweſen, und ſie 
baben auch, das muß anerkannnt werden, etwas geleiſtet. Im 
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en Kronprinzen klingt vielen Leuten auf die L 
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Orient iſt die Zahl der ruſſiſchen Agentinnen Legion, Königin 


geweien, ohne ſich darüber vielleicht recht 
und bei den bekannten häufigen Ver ſchwör⸗ 
haben regelmäßig Damen ihre Finger mit 
im Spiel gehabt. Genau ebenſo ſteht es in Rumänien, und 
wenn Fräulein Vacarescu vielleicht nicht ſelbſt ruſſiſche Rubel 
angenommen hat, ihre Familie ſteht zweifellos den panſlawiſtiſchen 
Treibereien nicht unendlich fern. Es iſt ein wahres Glück zu 
nennen, daß es dem energiſchen Eingreifen des Königs Karl und 
der Regierung von Rumänien gelungen iſt, die Sache zum nicht 
romanmäßigen Abſchluß zu bringen; 
Sorgen über das ganze Land gebracht. Es iſt den Intriguent en 
bekanntlich gelungen, die poctiſche Königin von Rumänien für 
den Plan zu gelingen, und die geſammte Damenwelt aller Länder 
hat wahrſcheinlich dem jungen Paare Heil und Segen gewünſcht. 
Aber das ſcheinbare Glück der Fürſten iſt noch lange nicht das 
Glück der Völker, und vor Allem ſteht der rumäniſche Thron 
noch lange nicht ſo feſt, daß er nichts zu befürchten hätte. Dieſe 
Liebesaffaire mußte ein Ende nehmen, weil ſie durch eine Hinter⸗ 
thür alle panſlawiſliſchen Intriguen und Treibereien in Rumä⸗ 
und das hätte den Frieden des 
Landes geſtört. Rumänien hat allen Anlaß, dem Himmel zu 
danken, daß es vor einer Ehe à la Milan⸗Natalie bewahrt ge 
blieben iſt. 

———————ů — 
v agesicbau. 


Natalie iſt eine ſolche 
klar geweſen zu ſein, 


Die preußiſche Staatseiſenbahnverwal⸗ 
tung erläßt folgende Mittheilung: Nachdem die Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung ſchon ſeit einigen Jahren von einer allgemeinen 
Abkürzung der Friſten für die Be. und Entladung der Wagen 
auf den Freiladegeleiſen, wie ſie früher in jedem Jahre einzu⸗ 
treten pflegte, abgeſehen hat ſind die Königlichen Eiſenbahndi⸗ 
rektionen nunmehr ermächtigt worden, auch von der bisher in 
jedem Jahre am 15. September eingeführten allgemeinen Herab⸗ 
ſetzung der Ladefriſten für Lagerplatzpächter und Anſchlußinhaber 
auf ſechs Stunden verſuchsweiſe Abſtand zu nehmen. Soweit 
für die Rückgabe der Wagen von Anſchlußgegeleiſen eine für 
allemal beſtimmte Friſten noch nicht feſtgeſetzt ſind, ſoll dies unter 
Berückſichtigung der den Betriebsverhältniſſen anzupaſſenden Be 
dienungszeiten und der ſonſtigen Verhältniſſe des Anſchluſſes in 
auskömmlicher Weiſe geſchehen. Im Uebrigen werden — abge⸗ 
ſehen von vorübergehenden Abkürzungen der Ladefriſten auf ein⸗ 
zelnen Stationen, wo ſolche aus beſonderen örtlichen Rückſichten 
zur Aufrechterhaltung eines geordneten Verkehrs, z. B. wegen 
Ueberfüllung von Stationen durch außergewöhnlichen Güterandrang 
oder während eines Umbaues, nothwendig erſcheinen — die Lade⸗ 
friſten auf den Staatseiſenbahnen künftig allgemein zwölf Tages⸗ 
ſtunden betragen. Ob der angeſtellte Verſuch gelingt, hängt 
allerdings weſentlich davon ab, ob das Beſtreben der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung vom Publikum durch pünktliche Be⸗ und Entladung 
der Wagen nnterftügt werden wird. 

Fürſt Bismarck bat, wie der „Allg. Ztg.“ aus Kiſſingen 
geſchrieden wird, bereits am Tage nach ſeiner Ankunft mit der 
Badekur begonnen; er fährt meiſt von ſeiner Wohnung auf der 
oberen Saline nach dem ¼ Stunde entfernten k. Salinenbad, 
begleitet von Profeſſor Schweninger; nach dem Bade macht er 
in Begleitung des Arztes einen Spaziergang durch den ſaftigen 
Wieſengrund, überſchreitet dabei meiſt einen eigens für ihn er⸗ 
richteten Steg über die Saale, luſtwandelt dann in dem präch⸗ 
tigen Laubwald am Altenburger⸗Haus und kehrt gegen 1 Uhr 
nach Haufe zurück zum Frühſtück. In den 19 Jagren, in welchen 
Fürſt Bismarck Kiſſingen beſucht, hat er niemals das königliche 
Theater betreten. Am Dienſtag Nachmittag ſprach es ſich ſchn ell 
herum, der Fürſt würde anläßlich des Gaſtſpiels des Münchener 
Komiker Konrad Dreher der Vorſtellung beiwohnen. Das Theater 
war natürlich in Folge deſſen gedrückt voll. Während des erſten 
Einakters war nur die Fürſtin anweſend; ſpäter erſchien der 
Fürſt und nahm in der Loge, welche zur Hälfte auf die Bühne 
geht, neben ſeiner Gemahlin Platz In dem Einakter, „Frühere 
Verhältniſſe,“ ſang Dreher ein Kouplet, „Sein oder Nichtſein,“ 
er immer wieder repetiren mußte; zuletzt ſang er, ſchnell 
er könne nicht mehr fingen, aber wegen der hohen 


improviſirt, 
. er deutete dabei 


Ehre, die dem Thealer heute zu Theil würde, 


eine Heirath hätte ſchwere 


fung. 
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oge des Fürſten, möchte er immer Hoch und abermals 
Hoch rufen. Im Nu fand das ganze Auditorium von den Sitzen 
auf und brauſende Hochrufe gingen durch das Haus. Der Fürſt 
erhob ſich von ſeinem Sitz und dankte nach allen Seiten für die 
herzliche Ovation. 

Die Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗ 
Meiningen, älteſte Tochter weiland Kaiſer Friedrichs III., 
feierte am Freitag den 24. Juli ihren Geburtstag. (geb. 1860.) 
Zur Feier des Tages hatten die königlichen und die prinzlichen 
Palais, ſowie viele öffentliche Gebäude in Berlin und Potsdam 
Flaggenſchmuck angelegt. Ler Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meinſngen befinden ſich gegenwärtig nach mehr⸗ 
wöchentlichem Kuraufenthalte in Erdmannsdorf auf der Reiſe 
nach Bayreuth, um den dort ſtattfindenden Feſtſpielen beizu⸗ 
wohnen. 

Der Prinz⸗ Regent von Bayern hat genehmigt, 
daß die Looſe der deutſchen Colonial⸗Lotterie auch im Königreich 
Bayern abgeſetzt werden. 

Die ſozialdemokratiſchen Gaſtwirthe in Ber⸗ 
lin, welche ſich kaninchenartig vermehren, haben wieder einmal, 
wie die Nat.⸗Zig. vermerkt, die Klagelieder Jeremiä angeſtimmt. 
Sie beſchweren ſich darüber, daß die Arbeiter in ſolchen Kneipen, 
deren Inhaber zwar ſozialiſtiſche Blätter auslegen, aber im Her- 
zen durchaus keine überzeugungstreue Sozialdemokraten ſind, 
weit mehr verkehren, als bei ihnen. Die wahren ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Gaſtwirthe wollen nun ein Verzeichniß veröffentlichen, in 
welchem alle Kneipen namhaft gemacht werden, in denen nur ſo⸗ 
zialdemokratiſche Arbeiter noch verkehren ſollen. Mit der Bier- 
ſperre war es bekanntlich nichts, und mit der Kneipenſperre wird 
es auch wohl kaum mehr werden. 

Der preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat an den „Centralverein für das Wohl der ar⸗ 
beitenden Klaſſen“, an den „Centralausſchuß der Geſellſchaft für 
Beförderung von Volksbildung“, an die Vereine „Concordia“ 
und „Arbeiterwohl“, an den „Bergiſchen und den linksrheiniſchen 
Verein für Gemeinwohl“, an das „Generalpräſidium der Ge- 
ſellenvereine“, an den „Geſammtverband der evangeliſchen Ar⸗ 
beitervereine“ ein Schreiben gerichtet, worin derſelbe ſeine 
Geneigtheit kundgiebt, eine Centralſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahr⸗ 
einrichtungen begründen zu helfen. Als Zweck einer ſolchen 
Centralſtelle wird bezeichnet 1. die Sammlung von möglichſt 
vollſtändigen Nachrichten über die beſtehenden Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen nebſt der Sichtung, Ordnung und Katalogiſirung 
derjelben; 2. Auskunftsertheilung auf Anfragen über Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen; 3. Veranlaſſung von Veröffentlichungen über 
bemerkenswerthe Erſcheinungen auf dem Gebiete der Wohlfahrts- 
einrichtungen durch die Blätter der betheiligten Vereine und 
andere Blätter, die ſich zu dieſem Zwecke zur Verfügung ſtellen. 
4. Veranſtaltung von Konferenzen zur Erörterung wichtiger, die 
Wohlfahrtseinrichtung betreffender Fragen, beſtehend aus Dele- 
girten der Vereine und einzelnen auf dieſem Gebiete erfahrenen 
Perſonen, denen etwa Beauftragte derjenigen preußiſchen 
Miniſterien und Reichsämter, denen Betriebsverwaltungen unter⸗ 
ſtehen, hinzutreten könnten. Der Miniſter hat ſich nach den: 
„L. T.“ ferner bereit erklärt, einem mit dem Gebiete der Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen vertrauten Beamten ſeines Miniſteriums die 
unentgeltliche Wahrnehmung der Geſchäftsführung der Gentral- 
ſtelle im Nebenamte zu geſtatten. Aus den demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden Delegirten der genannten Vereine ſoll ein Vorſtand 
gebildet werden, unter deſſen allgemeiner Leitung die laufenden 
Geſchäfte der Centralſtelle von dieſem Geſchäſtsführer zu beſorgen 
ſein würden. 

Eine Szene aus einem der Ausſtellungs⸗ Bankette 
in Prag, welches kürzlich während der Sokolfeier veranſtaltet 
wurde, wird in Warſchawsky Dnewnick folgendermaßen geſchil⸗ 
dert: „Als die Muſikkapelle die ruſſiſche Volkshymne intonirte, 
begannen die Czechen zu applaudiren. Daſſelbe thaten auch die 
Südſlaven. Die Polen dagegen ſprangen auf und forderten die 
in ihrer Geſellſchaft befindlichen Damen auf, den Saal zu ver⸗ 
laſſen, indem ſie in den allgemeinen Lärm hineinriefen: „Ihr 
jagt uns von bier fort! Hier ſind Moskowiter! Hier können 
nur Moskowiter ſein!“ Der Präſident des Prager Sokol, Pod⸗ 
ligny, bemühte ſich, die Polen zu beruhigen, indem er fie auf⸗ 
merkſam machte, welche Schande es wäre, wenn die Deutſchen 
erfahren würden, wie das Einverſtändniß beſchaffen ſei, das unter 
den Slaven herrſcht. „Warum beleidigt Ihr uns?“ antworteten 
die Polen. „Wir wollen Euch nicht beleidigen,“ erwiderte der 
czechiſche Präfident, „im Potpourri iſt nicht nur die ruſſiſche 
Hymne, es ſind darin auch polniſche und überhaupt verſchiedene 
flaviſche Lieder.“ „Nur daß die Moskowiter keine Slaven find,“ 
war die Antwort der Polen. Ein neues Telegramm ſagt: Die 
czechiſch⸗ſlaviſchen Verbrüderungsfeſte anläßlich der Anweſenheit 
der fremden Ausſtellungsbeſucher nehmen ihren Fortgang. Bei 
dem Beſuch der Prager czechiſchen Turnhalle feierten die ſerbi⸗ 
ſchen und rutheniſchen Redner die Czechen als die Belämpfer 
der germaniſchen Horden. Wie die Serben die Angriffe der 
Türken abwehrten, ſo bekämpfen die Czechen Jahrhunderte lang 
einen nicht weniger hartnäckigen Feind: Die Germanen. — 
Nette Leute! 


Nusland. 

Frankreich. Die Pariſer Zeitungen find rein aus dem 
Häuschen ob des freudigen Empfanges ihrer Flotte 
in Kronſtadt durch die ruſſiſchen Panſlawiſten. Warum 
auch nicht? Wir Deutſche wiſſen ja ganz genau, daß die Panſla⸗ 
wiſten in Rußland nur zu Häufig aufſpielen. Die Staare richten 
fi ſchon darnach, aber nicht immer der Czar. Und das iſt an 
der Sache das Beſte. Selbit der Präfident Carnot hat geglaubt, 
zu der Sache das Seinige beitragen zu ſollen. Auf ſeine An⸗ 
weiſung find zwei im Krimkriege erbeutete und bisher in Paris 
aufbewahrte ruſſiſche Heiligenfahnen nach Petersburg zurückge⸗ 
ſchickt. Man ſagt ja, daß kleine Geſchenke die Freundſchaft er⸗ 
halten ſollen. — Von der in der Deputiertenkammer geforderten 
Flotten ⸗Verſtärkung will die Regierung nicht recht etwas 
wiſſen. Die Sache koſtet zu viel. — Aus Vichy wird berichtet: 
die Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
Dom Pedro von Braſilien waren ſehr übertrieben. 
Das Befinden des Erkrankten hat ſich derart gebeſſert, daß er in 
einigen Tagen ſeine Spaziergänge wieder aufnehmen kann. — 
Die Vorbildung der Rekruten in Frankreich iſt noch 
eine recht ſchwache. Bei der letzten Aushebung konnten 26 051 
Rekruten weder leſen noch ſchreiben. Im Vorjahre betrug die 
Zahl der des Leſens und Schreibens Unkundigen ſogar 30 261. 

Großbritannien. Zu London find offizielle Nachrichten ein- 
gegangen, daß die chineſiſche Regierung den erneut 
ausgebrochenen Chriftenverfolgungen im Süden des 
Landes jetzt mit großer Energie entgegentritt, zumal ſich die Be⸗ 
wegung gegen die chineſiſchen Behörden ſelbſt zu richten beginnt. 
Viele Hinrichtungen ſind vorgenommen. — Der Agitator 
Parnell hat in Ir land eine neue Landliga gegründet. 
Nachdem mit Parnell vorgekommenen Skandalgeſchichten iſt aber 
nicht zu erwarten, daß er ſich je wieder zu beſonderem Anſehen 
erheben wird. 

Luxemburg. Der feierliche Einzug der groß: 
herzoglichen Familie iſt am Donnerſtag unter außeror⸗ 
dentlicher Theilnahme der Bepölkerung in der Reſidenz Luxemburg 
erfolgt. Am Freitag wurde der 74. Geburtstag des Großherzogs 
Adolph begangen. Demſelben wurden ununterbrochen ſtürmiſche 
Kundgebungen dargebracht. Im Uebrigen verliefen die Feſtlich⸗ 
keiten programmgemäß. Heute erfolgt de: Abſchluß mit einem 
großen Ball. 

Norwegen. Kaiſer Wilhelm iſt von Hammerfeſt 
auf der Inſel Staarö angekommen, um dort dem Walfiſchfang und 
der Meeres⸗Jagd beizuwohnen. Die Bewohner empfingen den 
Monarchen in einfach⸗herzlicher Weile Das Wetter iſt ungünſti⸗ 
ger geworden. 

Orient. Die von den Kurden in Tauris gefangen gehal⸗ 
tene Engländerin Sofie Greenfield iſt jetzt befreit. 
Vor dem Anrücken der türkiſchen Truppen haben ſich die Räu⸗ 
berſchwärme zerſtreut. Das von einem kurdiſchen Häuptling zu 
ſeiner Gattin erkorene junge Mädchen hat zwei Monate feſt 
hinter Schloß und Riegel geſeſſen. — Das von einem Brande 
heimgeſuchte Reſidenzſchloß des Schedire Tewfili 
von Aegypten in Kairo ift in ſeinen Haupttheilen erhalten 
geblieben. Der Schade iſt indeſſen ſehr erheblich. — Miniſter⸗ 
präſident Stambulow in Sofia erklärt gegenüber Ge⸗ 
rüchten, er denke an keine Losreißung Bulgariens von der 
Türkei. ! 

Rutzland. Das franzöſiſche Panzergeſchwa⸗ 
der, welches am Donnerſtag Mittag in Kronſtadt eingetroffen 
iſt, iſt, wie alle Berichte aus der ruſſiſchen Hafenſtadt melden von der 
ruſſiſchen Marine und von der von den Panſlawiſlen aufgebo⸗ 
tenen Bevölkerung mit haushohem Enthuſiasmus empfangen. 
Das iſt Sache der Ruſſen Schämen muß ſich aber jeder Deut⸗ 
ſche in den Grund ſeiner Seele, daß das offiziöſe Berliner Tele⸗ 
graphenbureau es für ſeiner würdig hält, dieſe, im Grunde ge. 
nommen doch deutſchfeindlichen Kundgebungen durch das Reich zu drah⸗ 
ten. In Paris wären im gleichen Falle einem ähnlichen Inſtitut die 
Fenſter eingeworfen Wir Deutſchen denken etwas anders, aber daß 
der offiziöſe Telegraph ſich zur Verherrlichung dieſes Herenfab- 
baths hergiebt, iſt gerade nicht eines deutſchen Inſtituts würdig. 
Selbſt die N. A. Z. macht darüber ihre Gloſſen. Am Freitag 
hat der Czar das franzöſiſche Offizierkorps empfangen. Beſon⸗ 
dere Anſprachen ſind dabei nicht gewechſelt worden. Alexander III. 
war höflich, wie er immer fremden Gäſten gegenüber iſt, und ſo⸗ 
weit es ſeine Natur eben zuläßt. — Die Reiſe des jungen 
Königs von Serbien durch Rußland vollzieht ſich in üb⸗ 
licher Weiſe. In Moskau nimmt der König kurze Station. In 
Petersburg wird er vom Czaren in Perſon begrüßt werden. — 
Das Miniſterium des Innern beabſichtigt zur Minde⸗ 
rung des furchtbaren Brandelends überall in den Dörfern „Be⸗ 
hörden gegen Brandſchaden“ ins Leben zu rufen. Die Brandſta⸗ 
tiftit in Rußland zeigt Ziffern, wie fie wohl in keinem anderen 
Lande vorkommen dürſten. So fanden laut einer Aufſtellung in 
vier Jahren, von 1883— 1887, nicht weniger als 23 800 Brände 
ftatt, bei welcher 70 800 Gebäude mit einem Geſammtwerthe von 
367 Millionen Rubel vernichtet wurden. Zur Beſchaffung der 
Geldmittel für die Stiftung der Behörden gegen Brandſchaden 
will man beſonders die Beſitzer der Dorſſchenken mit einer Feuer 
wehr⸗Steuer belegen in Anbetracht, daß gut die Hälfte aller Dorf⸗ 
brände „Betrunkene“ zu ihren Anſtiftern haben. 


Amerika. In Chile hat ein neuer Zuſammenſtoß 
zwiſchen Regierungstruppen und Revolutionspartei ſtattgefunden. 
Die Letzteren behaupteten in vollem Umfange ihre vortheilhaften 
Stellungen. — In Nicaragua iſt ein Goldlager aufgefunden 
worden. Der Andrang iſt ein ſehr großer. — In Knaxville 
haben zwiſchen den ausſtändigen Arbeitern und den aufgebotenen 
Truppen blutige Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Die 
Ruhe iſt jetzt wieder hergeſtellt, die Arbeiter beginnen auch die 
Arbeit wieder aufzunehmen. Viele Perſonen ſind verwundet, 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

© Culmſee, 24. Juli. (Jubiläu m.— Gondel fahrt). 
Nächſten Dienſtag den 28. d. Mts. begeht unſer Ehrw. Pfarrer 
Herr Dekan v. Kamineki die Feier ſeines 25jährigen Wirkens 
als Seelſorger am hieſigen Orte — Der Liederkranz unternahm 
aeſtern gegen Abend eine Gondelfahrt auf dem hieſigen See. 
Die Abfahrt erfolgte auf zwei großen, mit Lampions geſchmückten 
Gondeln von der Wolff'ſchen Brauerei, wo man auch das nö⸗ 
thige Material für event. Durſt mit einpackte. Mit dem erſten 
Ruderſchlage ertönte ein kräftiges Lied, deſſen Echo ſich weithin 
über die ſtill ruhende Waſſerfläche verbreitete und gleichzeitig eine 
Menge Zuſchauer reſp. Zuhörer an das Ufer lockte. Bei ein⸗ 
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tretender Dunkelheit wurden Lampions und Fackeln angezündet. 
ſowie kleine Feuerwerke abgebrannt, die dem Publikum einen 
herrlichen Anblick gewährten. Da es ein ſchöner Sommerabend 
war, ſo kehrten die Sänger ziemlich ſpät erſt heim. 

E Marggrabowa, 22. Juli. Unglücksfa Ul.) Ein neun⸗ 
jähriger Knabe in Gollubien führte beim Kartoffelbehäufeln das 
Pferd. Wie gewöhnlich, beſteht der Lohn für dieſe Thätigkeit 
darin, daß die Kinder Mittags und Abends nach Hauſe reiten 
dürfen. Bei dieſem Ritt aber wurde das Pferd des genannten 
Knaben ſcheu, weil kleine Kinder auf der Straße mit Steinen nach 
demſelben warfen Der Knabe verlor das Gleichgewicht, blieb 
mit einem Fuße im Geſchirr hängen und wurde von dem wild⸗ 
gewordenen Thiere etwa zwei Kilometer im Galopp die Dorf⸗ 
ſtraße entlang geſchleift. Das unglückliche Kind muß ſchon nach 
den erſten fünfzig Schritten durch heftiges Aufſchlagen getödtet 
worden ſein. Der Körper iſt ſchrecklich entſtellt. 

— Marienburg. 23. Juli. (Unfall.) Geflern ereignete 
ſich auf dem Eiſenbahnneubau der Miswalder Strecke abermals 
ein Unfall, aus derſelben Urſache wie die früheren. Bei dem 
Löſen der Haken an einer Kipplowry muß der Arbeiter Franz 
Aßmann aus Hajetken wohl die nöthige Vorſicht außer Acht ge⸗ 
laſſen haben, da die fallende Lowry denſelben ſo unglücklich traf, 
daß ein Bruch der Wirbelſäule erfolgte. Der Tod trat nicht 
gleich ein; der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus nach 
Saalfeld geſchafft. 

— Elbing, 23 Juli. (Auf der Straße ertrun⸗ 
ken) wäre geſtern Nachmittag nach dem heftigen Regen beinahe 
ein Söhnchen des Klempners H. aus der Neufeldt'ſchen Fabrik. 
Als nach dem Regenguß der Rinnſtein dort ſehr angeſchwollen 
war, machten ſich mehrere Kinder das Vergnügen, in demſelben 
zu waten. Dabei kam eine Tochter des H, welche ihr Brüder ⸗ 
chen auf dem Arm trug, über die Vertiefung an einem Abzugs⸗ 
rohr zu Fall. Das Mädchen brachte ſich ſchnell in Sicherheit, 
ohne an den im Waſſer zappelnden Bruder zu denken, der ſo 
viel Waſſer ſchluckte, daß er erſt nach vielen Bemühungen wieder 
ins Leben gerufen werden konnte. 

— Elbing, 24. Juli. (Der Hagelſchauer, welcher 
am Mittwoch Nachmittag das Gewitter begleitete, hat in Reu⸗ 
langhorſt in der dortigen Käſerei viele Feuſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert. In Laakendorf haben Sturm und Hagel dem Gaſtwirth 
Conrad das mit Ziegeldach verſehene Gebäude beſchädigt; die 
Ziegel wurden zum Theil abgedeckt. In Walldorf und Umgegend 
liegt das Getreide ſo, als wäre eine Walze darüber gezogen. 
Rüben, Bohnen, Kartoffeln und Erbſen ſind ſehr zerſchlagen. 
Auch die Ortſchaften Blumenort und Roſenort haben gelitten. 
In Neuſtädterwald hat der Sturm an dem Gehöft der Beſitzer⸗ 
frau Schulz mehrere mächtige Pappeln theils umgebrochen, theils 
mit der Wurzel umgeworfen. Glücklicher Weiſe ſind die Bäume 
jo gefallen, daß fie von den Gebäuden abjeits zu liegen kamen. 
Viel Obſt iſt abgeſchlagen worden. 

— Konitz, 22. Juli. (Gefährbeter Eiſen⸗ 
bahnzug.) Der Abends von Konitz abgelaſſene Eiſenbahnzug 
entging geſtern mit genauer Noth einem ſchweren Unfalle. In 
der Nähe des Hammerſteiner Schießplatzes war eine mit Steinen 
vollgepackte Heringstonne auf die Schienen gelegt. Der Loco⸗ 
motivführer bemerkte noch rechtzeitig das Hinderniß und brachte 
mit Mühe den Zug zum Stehen, ſo daß nur die Maſchine eine 
geringe Beſchädigung erlitt. 

— Danzig, 24. Juli. (Flottenmanöver.) Es ſoll 
nunmehr definitiv beſtimmt worden ſein, daß das Panzerge- 
ſchwader ſeine Uebungen in der Danziger Bucht noch bis Mitte 
Auguſt fortjegt. Daſſelbe wird in Kürze die Bucht von Gdingen 
wieder verlaſſen und ſeinen bisherigen Ankerplatz vor Zoppot 
einnehmen. Bei der Anweſenheit des Prinzen Heinrich und des 
commandirenden Admirals Frhrn. v. d. Goltz, welche auf einer 
Admiralſtabsreiſe mit der „Grille“ hierher kommen, ſollen Ende 
nächſter Woche wieder einige größere Manöver ſtattfinden. 

— Danzig, 24. Juli. (Der „arretirte Turn⸗ 
und Fechtverein“) Anter dieſer Spitzmarke wird der 
„Danz. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Als geſtern Abend 11½ 
Uhr der hieſige Turn. und Fechtverein von einer Marſchübung 
aus Jäſchkenthal zurückkehrte und in geſchloſſenem Trupp am 
Schützenhauſe die Promenade paſſirte, trat ihm ein Herr in Ei 
vilkleidung mit der Bemerkung entgegen, daß er Polizeicommiſ⸗ 
ſarius ſei, und forderte den geſchloſſenen Trupp zur Auflöſung 
auf. Der Turnwart Hr. M. gab nun das Commando: „Ohne 
Tritt auseinandergehen!“ Während dieſes Commando ausge⸗ 
führt wurde, trat der Beamte an einen der entfernter nehenden 
Turner heran und erklärte, als dieſer fragte: „Was iſt denn 
los?“ und die Legitimation als Beamter verlangte, daß jener 
arretirt ſei, hielt ihm einen Revolver gegen die Bruſt und zerrte 
ihn von der Promenade auf die Fahrſtraße. Als nun die Tur⸗ 
ner, wel che ſich in ihr Stammlokal in der Hundegaſſe begeben 
wollten, dem Arreſtanten⸗Traneport nach dem Stadthofe folgten, 
wurde di⸗ſer auf Verlangen des Beamten durch Feuerleute ab- 
geſperrt. Während des Ganges durch die Hundegaſſe gelang es 
jedoch dem Turnwart, dem Beamten den Sachverhalt ausein⸗ 
anderzuſetzen und ihn über den Zweck des nächtlichen Marſches 
aufzuklären. „Das hätten Sie mir gleich ſagen ſollen“, erwi⸗ 
derte der Commiſſar und gab ſofort ſeinem Arreſtanten die 
Freiheit. 8 

— Aus Oſtpreußen, 23. Juli. (Erbitterte Feind⸗ 
ſchaft.) Ein bedauerlicher Vorfall wird der „K. H. Z.“ vom 
Kuriſchen Haff gemeldet: Die beiden Söhne der Fiſcherwirthe 
Weſtphal und Teuke aus Löckerort und Korkeln waren ſeit 
längerer Zeit einander feindlich geſinnt. Schon zu verſchiedenen 
Malen war es zwiſchen den beiden jungen Leuten zu Reibereien 
gekommen, die jedoch durch das Dazwiſchentreten anderer Per⸗ 
ſonen geſchlichtet wurden. Am Donnerſtag vergangener Woche 
begab ſich nun der junge Weſtphal in einem Boot allein auf 
das Haff, und hier kam es, daß er mit feinem Rivalen, der 
gleichfalls in einem Boot allein war, zuſammenſtieß. Teuke ru+ 
derte an das Weſtphalſche Boot heran, ſprang hinein, und es 
begann nun ein Ringen auf Leben und Tod. In nicht zu weiter 
Entfernung befanden ſich Fiſcherboote aus Loye, deren Inſaſſen 
das Schreien hörten. Doch als zwei Boote ſich dem Kampfplatz 
näherten, kenterte hier der ſchwankende Kahn und die kämpfenden 
jungen Leute ſtürzten ins Haff. Als die Fiſcher zur Stelle waren, 
wurden zwar beide Verunglückte lebend aus dem Waſſer gezogen, 
jedoch war Weſtphal bereits jo ſchwach, daß er bei der Heimfahrt 
trotz aller angewendeten Mittel verſchied. Da Teuke es geweſen, 
der den Kampf begonnen, iſt gegen denſelben bereits die Unter: 
ſuchung eingeleitet worden. Der Ertrunkene ſoll der einzige 
Sohn ſeiner Eltern geweſen ſein. 8 

— Allenſtein, 22. Juli. (Ertrunken.) In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag wurde in dem Lokale des Wirthes 
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Thimm in Jommendorf ein Einbruchsdiebſtahl verſucht, aber n 
rechtzeitig durch die Dazwiſchenkunft des Beſitzers vereitelt. 177 
rend der eine der Diebe Verſuche unternahm, zu entfliehen, was 
ihm auch glückte, war es möglich, den anderen Dieb feſtzuhalten. 
Bei ſeinem Transport jedoch entwiſchte auch dieſer und ſtürzte 
ſich in den zwiſchen Kl. Bertung und Gr. Kleeberg gelegenen See. 
Dieſen durchſchwamm er etwa bis zur Mitte, als er erſchöpft 
unterſank und nicht wieder zum Vorſchein kam. 

— Königsberg, 23. Juli. (Ein großes Project) 
wird gegenwärtig, wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ berichtet, in hieſigen 
Fachkreiſen erörtert: Es handelt ſich um eine Zuſchüttung des 
ſüdlichen Theiles des Schloßteiches und Verwandlung deſſelben 
in eine große Parkanlage. Wie man weiß, iſt gelegentlich der 
Theatervorlage das Project der Schloßteichfahrbrücke in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mebrfach wieder zur Sprache ge- 
kommen, und indem man das Project in Folge dieſer Anregung 
weiter verfolgte, ſind verſchiedene hieſige bautechniſche Autoritäten 
zu der Anſicht gelangt, daß es beſſer wäre, das Fahrbrücken⸗ 
project überbaupt ganz fallen zu laſſen und dafür die Zuſchüt⸗ 
Ar eines Theiles des Schloßteiches im ernſtliche Erwägung zu 
ziehen. : 

— Schulitz, 24. Juli. (Verunglückt. — Gewit⸗ 
ter.) Auf der Ablage an der Weichſel verunglückte der Arbeiter 
Blumerski, indem derſelbe mit der rechten Schulter zwiſchen die 
Puffer der Eiſenbahnwagen gerieth, doch ſo erheblich daß 
er für längere Zeit erwerbsunfähig bleiben wird. — Geſtern 
Abend hatten wir ſehr ſtarke Gewitter, mehrere Blitze fuhren 
auf der andern Seite der Weichſel, im Thorner Walde, nieder 

— Bromberg, 24. Juli. (Eine unangenehme Ber: 

wechſelung) Ein hieſiger Hundlungsgebilfe wurde am 
Sonntag in Lirſchau, von wo aus er ſich nach Marienburg zu 
einer Familienfeſtlichkeit im väterlichen Hauſe begeben wollte, von 
einem Herrn in Zivil mit den Worten „Sie ſind mein Arreſtant!“ 
angehalten und feſtgenommen. Der Angehaltene ſuchte nachzu⸗ 
weiſen, daß ein Fehlgriff vorliegen müſſe; die Aufſchrift auf 
ſeinem Gepäck, welches beim Umſteigen vorgezeigt werden konnte 
beſtätigte, woher er komme und wohi mer fahre, und daß er 
einen echt deutſchen Namen führe, jedoch alles vergebens. Der 
Unbekannte wies ſich als geheimer Sicherheitsbeamter aus und 
unſer Bromberger blieb verhaftet. Da berief ſich letzterer darauf 
daß ſein früherer Prinzipal in Dirſchau ſeine Perſonalien ſeſt⸗ 
ſtellen tönne; dieſer aber war leider nicht anzutreffen. So begab 
ſich denn der Unbekannte in Zivil mit dem jungen Mann nach 
Marienburg und erſt dort haben ſich die Angaben des Geängftigten 
als richtig herausgeſtellt, doch mußte er noch einige Zeit im 
Bürgermeiſterzimmer die Herbeiholung ſeines Vaters abwarten 
bis dieſer ihn als ſeinen Sohn anerkannte. Der junge Mann 
iſt für einen flüchtigen Ruſſen gehalten worden. 
Argenau, 23. Juli. (NRuſſiſche Auswande⸗ 
rer. — Ernte. — Feuer.) Seit einigen Tagen werden 
die den hieſigen Bahnhof paſſirenden Perſonenzüge durch Gen⸗ 
darmen controllirt. Es iſt nämlich vorgekommen, daß ruſſiſche 
Auswanderer, denen es befann: geworden war, daß die Weber: 
wachung auf den größeren Bahnhöfen eine außerordentlich ſcharfe 
iſt, die Hauptbahnhöfe umgangen und ihre Reiſe auf einer der 
nächſten kleineren Stationen fortgeſetzt haben. — Seit Montag 
iſt die Roggenernte in unſerer Gegend im vollſten Gange und 
wird, begünſtigt von dem ſchönen Wetter. mit Anſpannung aller 
Kräfte gefördert. Auf mehreren Gütern wird ſchon gedroſchen. — 
In Osninzewko brannte dieſer Tage dem Wirthe W. eine mit 
300 Mark verſicherte Scheune nieder. Einige Leute, die darin 
wohnten, verloren bei dem Brand ihr ganzes Hab und Gut. 

— Poſen, 24. Juli. (Geſtern Abend ſtürmte 
ein betrunkener Soldat) vom 46. Infanterie⸗Regiment 
mit gezogenem Seitengewehr durch einen großen Theil der Stadt 
und hieb auf alle ihm entgegenkommenden Perſonen los. Er 
verletzte auch eine Anzahl derſelben, darunter einen katholiſchen 
Geiſtlichen und einen Arzt. Schließlich wurde er von mehreren 
Soldaten ergriffen und nach der Hauptwache gebracht. 

— Schroda, 22. Juli. (muthmaßlicher Kindes 
mord.) Am 18. d. Mts., Abends, fanden Kinder unter einer 
Brücke der Schroda⸗Neuſtädter Chauſſee auf Territorium Zrenica 
die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts mit 
abgelöſter Hirnſchale und mit einem an den Hals gehängten 
Stein liegen. Den Bemühungen des Gutsvorſtehers Otmia— 
nowski aus Zrenica und des Gendarm Bennert von hier gelang 
es ſchon am nächſten Tage, die Mutter des Kindes in der Ar⸗ 
beiterin Hedwig Matoszewska aus Kijewo zu ermitteln und ſie 
in gerichtliches Gewahrſam zu bringen Nach längerem Leugnen 
geſtand fie, das Kind am 24. Juni d. J. auf dem Zrenica'er 
Felde geboren zu haben; ſie behauptet aber, es ſei bald nach 
der Geburt verſtorben und deshalb habe fie es bei Seite ſchaffen 
wollen. Was die gerichtliche Section ergeben hat, iſt noch nicht 


bekannt geworden. 

— Schneidemühl, 22. Juli. (Lin köflides Ge⸗ 
ſchichtchen) iſt dem Lehrling eines hieſigen Bäckers paſſirt. 
Der Burſche wac beauftragt, einen Kaſtenwagen mit Brod nach 
Motylewo zu fahren. Unterwegs fing es an zu regnen, und da 
es ſich bei Regenwetter nicht gerade gut auf dem Bock ſitzt, auch 
das Pferd den Weg genau kannte, jo ſetzte ſich der Lehrling, in 
der Abſicht, recht trocken zu bleiben, in den Kaſten des Wagens 
hinein. Mit einem mal giebt es einen Ruck, der Junge zieht 
mechaniſch die vorgeftredien Beine nach oben und gleichzeitig 
ſchlägt die Thür des Wagens, die nur von außen zu öffnen iſt, 
zu und unſer Held war im eigenen Wagen ein Gefangener. Da 
half kein Schreien und Pochen, öde und leer war die Straße, 
kein Menſch kam, der den Aermſten aus ſeiner unangenehmen 
Lage befreien konnte. Exit in Motylewo, wo das treue Pferd 
ohne ſich um ſeinen Lenker zu kammern, ſchließlich anlangte und 
bei dem Gaſthauſe, wie ſonſt, anhielt, hörte man den furchtbaren 
Lärm des Jungen. Mit Leichtigkeit wurde der Wagen geöffnet 
und der vor Angſt und Schrecken halb ohnmächtige Lehrling 
herausgeholt. f 

— Schneidemühl, 23. Juli. (Als Poſtkurioſ 
darf wohl ein Briefumſchlag bezeichnet werden, der unsren li 
beamten Gelegenheit gegeben, ihre alt berühmte „Findigkeit“ aufs 
Neue zu bewähren. Derſelbe trug folgende Aufſchrift: „Poſen. 
An den Photographen in der Schneidemühler Gegend, welcher 
am 22. Auguſt 1890 bei einem Ausflug nach Motplewobrück 
ein Bild von einer Anzahl von Offizieren und Damen in Kabi⸗ 
net-Format gemacht hat.“ Der Brief war im Regierungsbezirk 
Merſeburg aufgegeben. Die Beſtellung war keine leichte, denn 
hier ſowohl wie in unſerer ganzen Gegend gab es keinen Pho⸗ 
tographen, der in Motplewobrück ein derartiges Bild angefertigt 
hatte; ſo wanderte denn das Schreiben weiter, bis es endlich den 
Hofphotographen Tellmann in Berlin, der ſ. Z. in der hieſigen 


Gegend eine Aufnahmetour gemacht hatte und der auch mit 
einer größeren Geſellſchaft, welcher der Abſender des Briefes, 
ein Offizier, angehörte, zuſammengetroffen war, erreichte. Der 
Abſender hatte jedenfalls die Adreſſe des T. vergeſſen und ſich 
nun auf die einfachſte Art zu helfen geſucht. 


Jocales. 


Tborn, den 25. Juli 1891. 


— Se. Maleſtät der Raiſer trifft, wie das „Bromb. Tageblatt“ 
hört, am 28. Auguſt früh in Bromberg ein, begiebt ſich ohne Aufenthalt 
nach Fordon und von dort mittelſt bereit ſtehender Wagen nach Schön⸗ 
fee, um dem Haupttreffen der Kavalleriemanöver beizuwohnen, welche 
von zwei Kavallerie⸗Diviſionen des 2. und 17. Armee⸗Corps ausgeführt 
werden. 

— Militäriſches. Kauffmann, 
Infanterie 2. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Thorn, 
bewilligt. 

— Perſonalie. Erpeditionsgehilſe Fiebach bei dem bieſigen Land⸗ 
gerichtsgeſängniß iſt zum Inſpeetionsaſſiſtenten ernannt. 

— Perſonalnachrichten bei der Provinzial Steuer ⸗Direktion 
Der Regierungsaſſeſſor Wiedewaldt in Berlm iſt zum Ober⸗Zollinſpektor 
in Jnowrazlaw ernannt. Der Ober -Zollinſpektor Reimann in Ino- 
wrozlaw iſt in gleicher Eigenſchaft nach Thorn, der Hauptamteaſſiſtent 
Reimann in Tuezno nach Kruſchwitz und der Sekretär Wende in Poſen 
nach Königsberg i. P. verſetzt worden. 

— Titeläuderung Nach einem Miniſterial-Erlaß haben die 
Königlichen Buhnenmeiſter von jetzt an den Titel Königliche Strom- 
meifter zu führen. 

— Von der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
begeben ſich 8 Mitglieder zur Theilnahme an dem Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Schützenſeſt morgen nach Graudenz Die Zahl der fremden 
Schützen, welche das Provinzialfeſt beſuchen werden, wird übrigens gegen 
300 betragen. Es find u. A. die Städte Berent, Culm, Danzig. Ino - 
wrazlaw, Konitz, Marienwerder, Neuſtadt, Schlochau, Roſenberg, Rieſen⸗ 
burg, Pr. Stargard, Marienburg, Dirſchau, Mewe, Schwetz, Bromberg, 
Neuteich und Elbing angemeldet. 

— Theater. Die geſtrige Vorſtellung „Der Mohr des Zaren“, 
Schauſpiel von Richard Voß, batte ſich ſeitens des Publikums einer 
freundlichen Aufnahme zu erfreuen. Das Spiel der einzelnen Mitwir⸗ 
kenden ließ im Allgemeinen nichts zu wünſchen übrig. — Auf die 
morgige Aufführung des Luſtſpiels „Die goldene Spinne“ von Fr. von 
Schöntban weiſen wir an dieſer Stelle empfeblend hin. Das Stück 
enthält viel beitere und humoriſtiſche Momente und iſt ſtets gern geſehen 
worden. 

— Städtiſche Pferdebahnen. Nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts vom 21. März 1891 hat eine Stadtgemeinde, welche die Anlegung 
einer Pferdebahn in ihren Straßen geſtattet, auch wenn ſie ſich con- 
tractlich die unentgeltliche Uebernahme der Anlage bei ſpäterer Betriebs⸗ 
einftellung vorbehalten bat, im Falle des Concurſes der Pferdebabn⸗ 
geſellſchaft kein Recht, die Geleiſe als ihr Eigentbum zu reclamiren. 
Denn zur Erwerbung des Eigentbums würde die Uebergabe der Geleiſe 
aebört haben. Eine ſolche kann aber in der Einfügung derſelben in die 
ſlädtiſchen Straßen nicht gefunden werden; vielmehr iſt trotz dieſer die 
Geſellſchaft im Beſitze der Geleisanlage geblieben. 

— Während früher die Nichtbefolgung einer Einberufung der 
dem Beurlaubtenſtande angebörigen Perſonen zur Waffengattung nur 
mit den gewöbnlichen Arreſtſtrafen geahndet wurden, wird ein derartiges 
Vergehen nach einer neuerdings getroffenen Beſtimmung, wie die „Köln. 
Ztg.“ mittheilt, fortan mit einer Freiheitsſtrafe bis zu fünf Jahren 
belegt. 

— Vom Getreidemarkt. In den letzten Tagen iſt an der Berliner 
Getreidebörſe der Roggenpreis für Herbftlieferung über 200 Mark pro 
Tonne hinaus geſtiegen, die Notirung für September⸗Ottober bat am 
22. d M. 200%, bis 202½ Mark betragen. 

— Intereſſante Uebungen macht gegenwärtig auf der Brabe 
das Bromberger Dragoner-Regiment mit zuſammenleabaren, aus Lein. 
wand bergeſtellten Booten Von den Kähnen aus werden die den Fluß 
durchſchwimmenden Pferde geleitet. Bei den großen im Auguſt bei 


Sekonde Lieutenant von der 
iſt der bſchied 


Fordon ſtatifindenden Manövern werden gleiche Uebungen im großen Wähler entſpricht. 


Maßſtabe auf der Weichſel ſtattfinden. 

— Die neuen Nickelſtücke zu 10 Pfennige vom Jahre 1891 
baben eine von den älteren Münzen ganz verſchiedene Prägung, indem 
der Adler nunmebr die ganze Fläche ausfüllt. Damit iſt ein ziemliches 
Unterſcheidungsmerkmal zwiſchen Zehnpfennig und Fünfzigpfennigſtücken 
gegeben, da letztere auch ferner die alte Prägung erhalten, die einen 
kleinen Adler aufweiſt. Auch bei den neuen Fünſpfennigſtücken reicht der 
Adler über die Fläche bis zum Rande. 

— Deutſcher Katholikentag. Die Herren Biſchöfe Dr. Redner 
und Dr. Thiel haben auf die Einladung des Danziger Localcomitees ihr 
Erſcheinen beim deulſchen Katholikentage zugeſagt. 

— Zur Ausführung des Juvaliditäts⸗Verſicherungsgeſetzes 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ eine neue Bekanntmachung Danach 
können Beſcheiniaungen der Dienſtherrſchaft über die Dauer eines Ger 
ſindedienſtverbältmiſſes in der Weiſe ausgeſtellt und beglaubigt ſein, daß 
die Dienſtberrſchaft in das Dienſtbuch neben dem in demſelben ent⸗ 
haltenen Vermerk über die Dauer des Dienſtverhältniſſes zur Be- 

alergehilfen, Auſtrei 5 
M ur ſucht cer u 1 
M. Steinbrecher, Tuchmacherſir. 
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Arbeitspferd 


ſowie ein neues Kabriolette hat 
billig zu verkaufen 

Gustav Schulz, 

Hohe Straße ! 59/60. 

öbl. Zim., Cab, a. Burſchg. v. b- 

3.0.b. Schachtel, Schillerſtr. 406. 


Die Kellerräumligkeiten 
in unſerem Hauſe, Breiteſtr. 88, 


Ty 
legenen, aufs 
gerichteten 
mehr in der 


Etage belegene 
4—10 Bine und 


2 herrſchl. Wo 


ſind zu vermiethen 


C. B. Dietrich & Sohn. 


mn — 


Larten u. freundl. geränm. Wohn. 


7 * 


ei 


Bederſtracße 55, 1 Tr., 
Wohnung von 4 Zimmern oder 
6 Zimmern u. Alkoven, Küche m. Waſſer⸗ W 
leitung p. 1. October er. zu vermiethen. 


iſt eine vis-à-vis Pferdeſtall. 


Barterre-Wohnung, 4 Zim. u. 
Zubehör vom 1. E — verm. Herrſch. Wohnungen 
S. Rawitzki, Brüdenftr. 25/26. 
In dem in der ſchönſten Lage 
orus am Kriegerdenkmal be⸗ 
errſchaftlichſte ein ; 
ohnhauſe ſind nun⸗ 
erſten und zweiten 
Wohnungen von 
Zubehör v. 1. Des 
tober cr. ab zu vermiethen. Näheres 
Bromberg. ⸗Vorſt., Schulſtr. 138. 


hnungen 

welche ſich ſowohl als Wohnräume, als Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 

auch zu gewerblichen Zwecken eignen, vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
ö Soppart. 

ano ar. 
Möbl. Zimmer 


fofort zu bezieh. A. Endemann. ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 


ſcheinigung dieſes Vermerks ibren Namen einträgt, die zuſtändige 
Ortspolizeibehörde aber dieſe Eintragungen in der für die polizeiliche 
Beglaubigung beſtimmten Spalte des Geſindedienſtbuches mit einem die 
Beglaubigung bezeichnenden Vermerk und dem Dienſtſiegel (Stempel) 
verſieht. 

— Landwirthſchaftliches. Den Kartoffeln auf ſchwerem Boden 
iſt, wie die „Weſtpr. Landw. Mittb.“ ſchreiben, der Regen doch zu viel 
geworden, ſie riechen ſchon ſehr ſtark und werden dort wohl nur einen 
mäßigen Ertrag liefern. Auf leichten Feldern ſtehen ſie aber recht ſchön, 
baben ein ungewöhnlich ſtarkes Kraut entwickelt, blüben auch außeror- 
dentlich reich und da man Kartoffeln überwiegend auf ſandigem Boden 
anbaut, ſo läßt dieſe zur billigen Ernährung des Volkes außerordentlich 
wichtige Frucht einen ziemlich günſtigen Ertrag erwarten. Sommerung 
und Rüben ſtehen meiſt gut, und wenn nun der weitere Verlauf ein 
glückliches Einbringen der Ernte ermöglicht, fo kann dieſes im April- 
Mai zu den ſchwerſten Befürchtungen Anlaß gebende Jahr doch noch ein 
ganz erträgliches Ergebniß liefern. 

— Die Dispoſitiondurlauber. Bekanntlich wird nach vollendeter 
zweijähriger Dienſtzeit eine Anzahl von Mannſchaften zur Dispoſition 
der betreffenden Truppentheile beurlaubt. Es wird dabei häufig auf die 
bäuslichen Verhältniſſe des Soldaten Rückſicht genommen. Doch ge: 
ſchiebt dies nur auf entſprechende Anträge von betheiligter Seite. 
Angebörige von ſolchen Soldaten, die ſich im zweiten Dienſtjahr bes 
| finden und beurlaubt werden folen, müſſen Geſuche umgehend unter 
ausführlicher Darlegung der häuslichen Verbältniſſe, die eine Beur- 
laubung zur Dispoſition nothwendig erſcheinen laſſen, durch die Orts⸗ 
behörden an den bezüglichen Truppentbeil gelangen laſſen Ganz 
vorzugsweiſe werden Diejenigen Fälle berückſich tigt, in denen die an ſich 
wünſchenswertbe Zurückſtellung eines Heerespflichtigen vor zwei Jahren 
abgelehnt werden mußte, weil das Geſuch zu ſpät angebracht war oder 
die geſetzlichen Erforderniſſe für die Beurlaubung nicht vollſtändig zu“ 
treffend waren. 

— Brieſtaube eingefangen. Am Donnerſtag Nachmittag bat ſich 
beim Gaſtwirth Wiedemeyer in Janowitz eine Brieftaube eingefunden. 
Dieſelbe war auf beiden Flügeln geſtempelt mit „Thorn⸗Küſtrin und 
Fortifieation Thorn Nr. 11“ Die Taube kam vollſtändig ermattet an 
und ließ ſich leicht einſangen. Wie mitgetheilt wird, ſollen auf den 
Kobelniter Feldern auch Federn von Brieftauben gefunden worden fein. 

— Ferienſtrafkammer. (Schlußbericht über die geſtrige Sitzung.) 
Der Arbeiter Johann Streu von bier, zur Zeit in Haft, der Schuh: 
macher Anton Zielinski aus Kl. Mocker, ebenfalls in Haft und die 
Arbeiterfrau Marianna Streu von hier haben ſich wegen ſchweren 
Diebſtahls zu verantworten. Als der Gaſtwirtb Krüger aus Neu 
Weißhof am Morgen des 28. Januar er. ſeinen Pferdeſtall betreten 
wollte, bemerkte er die Stallthüre gewaltſam geöffnet und aus dem 
Stalle ein Pferd nebſt Geſchirr und 2 Hühner geſtoblen. Eine 

gleiche unliebſame Erfabrung machte der Kaufmann Radt von bier an 
demfelben Morgen. Ihm war von der Esplanade ein Schlitten ge- 
ſtoblen worden. Dieſe Diebſtähle ausgeführt zu haben, werden die 
Angeklagten beſchuldigt. Sie beſtreiten zwar die Anklage, die Beweis 
aufnabme überzeugte, den Gerichtshof jedoch von ihrer Schuld. Jobann 
Streu und Anton Zielinski wurden zu je 5 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, die Marianna 
Streu zu 6 Monaten Gefänaniß verurtheilt. Auch ſollen Johann Streu 
und Zielinski nach Verbüßung ihrer Strafe unter Polizeiaufſicht geſtellt 
werden. 


— Auf hieſigem Poſtamte wurde vorgeſtern ein junger Beamter, 
welcher im Verdacht der Unterſchlagung ſteht, verhaftet. 


— Unglücksfall. In der Donnerſtag⸗Nacht ereignete ſich auf dem 
Hauptbahnhof ein bedauerlicher Unglücksfall, indem der auf dem Güter- 
bahnhofe beſchäftigte Arbeiter Kobnert von einem Rangierzuge überfahren 
wurde. Die erhaltenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß K. auf dem 
Transport zum Krankenhaus verſtarb, 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 

— — .. —— u 
Gin geſandt. ra 


Unfere Herren Stadtverordneten werden am nächſten Dienſtag die 
Frage zu entſcheiden baben, ob die Verpachtung des Artushore an 
Herrn Meyling dem allgemeinen Intereſſe und den Wünſchen ihrer 
Wir zweifeln nicht daran, daß Herr Meyling vor- 

zügliche Ausweiſe über feine perſönliche Befähigung beſitzt, wie wir aber 
‚erfahren, bat unſer langjähriger Mübürger, Herr Picht, fein Gebot auf 
die von Herrn Meyling gebotene Summe von 8000 M. erhöht und auch 
ibm fteben die beſten Referenzen zur Seite. Während feiner 15jährigen 
Pachtzeit des Artushofes und des Rathskellers und ſelbſt als Pächter 
des Hotels „Drei Kronen“ bat er bewieſen, daß er im Stande ift, ein 
derartiges Unternebmen auf der Höhe der Zeit zu erbalten und auch die 
weitgebendſten Anſprüche zu befriedigen, er hat ſich eine große Zahl von 
Gönnern, Freunden und Bekannten erworben, und ſcheint uas die Frage 
noch offen, ob es für das junge Unternehmen nicht zweckmäßiger ſei, 
wenn bei der Wahl unter zwei im Uebrigen gleich qualificirten Bewerbern 
die Wahl auf denjenigen fiele, der mit den bieſigen Verhältniſſen völlig 
vertraut iſt und ob es nicht in der Billigkeit läge, demjenigen den Zu⸗ 
ſchlag zu ertheilen, der ſeit Jahren unſer Mitbürger iſt und feine An⸗ 
bänglichkeit an die Stadt, in der er faſt ein Menſchenleben in ſchwerer 
Arbeit zugebracht, dadurch zeigt, daß er ſich zur Zablung von 8000 M.“ 
bereit erklärt, obwohl er dieſes Gebot bei feiner Kenntniß der bieſigen 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 
r. Sand, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
Wo zaun von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
‚von jofort 8. Uzechak, Culmetft. 342 
Die von Herrn J. Schwerin 
innegehabte Parterrewohnung 
Seglerſtr. 137 if vom 1. ©c- 
tober zu vermieth. Näh. bei 


J. Heil. 


Er fremde Möbl. Zimmer billig 
zu vermiethen. Auf Wunſch auch 
Burſchengelaß. Gerechteſtr. 104, 1. 
Ein Laden nebſt Wohnung zu 
verm. E. Post, Gerechteſtr. 9 
2 Zim, C. u. Zub. v. 1. Oct. 3 verm. 
Gärtn. Hintze, Philoſophenweg 151. 


ne kle 


ſtraßen Ecke. 
Sand. 
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Altſtädtiſcher Markt 304 
iſt die 2. Etage pr 1. October zu verm. 
Näheres bei 


Lewin & Littauer. 
eine Remiſe, parterre, zu verm 
Ein großer Laden 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald: u. Ulanen⸗ 


4 Zimmer, ſte Waſſerleitung nebſt Die bis ierni 
ſonſt. Zubehör v. 1. October zu derm. D e e 


Verhältniſſe für außerordentlich hoch hält und obwobl ihm außerhalb 
ein anderes, ungleich lucrativeres Unternehmen zur Verfügung ſteht. 
Einer für Viele. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
horn, den 25 Juli. 
Warſchau, den 23. Juli. 


2,14 über Null. 
1,76 


Culm, den 24. Juli. e 
Brahemünde, den 24. Juli „ 
Brahe: 

BREUER 5,34 


Bromberg, den 23. Juli 


Veranlworklicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels- Nachrichten. 


Thorn, den 25. Juli. 
Wetter: veränderlich. 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen ohne Angebot. :124/öpfd. hell 230 Mk. 128/9pfo bell 
235 Mk. Preiſe nominell. 
Roggen feſt. neuer trockener Noggen 120 3pfd 200/05 Mk. klammer 
un verkäuflich. 
Gerſte: ohne Handel. 


Danzig, den 24. Juli. 

Weizen, loeo unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 
150 - 167 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 
126 Pfd. 177 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 227M. 

Roggen, loco unver. per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
ver 120 Bid tranſit 160-161 M. ſeinkörnig per 120pfd. tranfit 
156%, 157 M. Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 

210 M. unterpoln. 160 M., tranſit 158 M. 

Spiriſus per 1000 % Liter contingentirt loco 20 M. nom, per Sept. 
Oktbr. 59 M. Gd., per Nobbr.-Mai 57 M. Go, nicht con- 
tingentirt 50%, M. nom., per Sepibr.⸗Oktbr. 39 ½ M. Gd, 
per Novbr.⸗Mat 37 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 25 Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 25 7. 1. 124. 1 9. 
Rufſſiſche Banknoten p. Uassa . 217,80 216,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 217.40 | 216,— 
Deutſche Reichsanleibe 3%, proc. 98,50 98,56 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 68,60. 68,50 
Polniſche Liquidationdptandbriefe 66,10 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ proe 95.60 95.60 
Disconto Commandit Antbeile 174,40 | 174,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,85 173,05 

Weizen: Juli r 246,75 245,— 

September: Dctober. 210.50 | 209,75 
loco in New Dort. - g 101,— 99,75 
Roggen: Loco 1 I 1 220, — 220. 
Juli. » 1 5 217,— | 216,70 
ni,, 25, ya rear x 206,70 207,20 
5 September⸗October ee 199.— | 199,— 
Nüböl: uli B g i k 60,70 60.— 
September Oetober. 6 60,50 60.10 

Spiritus: öber looo ; — — 
70er loco . 49,80 50,20 
70er Juli-Auguſt 48,90 49.30 


70er Sept.⸗Oet. 13 3 44,50 
Reichsbank⸗Discont 4 vEt. — Lombard⸗Zinsfu 41 freſp. 5 pCt. 


— —— 
Buzlin - Ausverkauf A zk. 1,75 per Meter 


reine Wolle nadelfertig ca. 140 em. breit 

Um unſer Saiſon-Lager vollkommen zu räumen, 

d verfenden Direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter aller Qualitäten umgebend franco. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbi 
bis Mk. 12,40 TE 255 35 Ay m IeTniae Me 


ual.) f b 715 
8 M | ) verſendet roben⸗ 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik Depot G. ende 


(R. u K. Hoflief) Zürich. 


Muſter umgeben. f 
Porto nach der Schweiz. „ 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pasto“ der Deutſch⸗Italieni⸗ 
ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 
(Central-Verwaltung Frankfurt 
am Main) ſind angenehme leichte 
. l „alien. Naturrothweine, welche 
als wohlbelömmliches Tiſchgetränk ganz be ſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab- 
ſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Gukseb, E. Szymluskl, Wind- u. Heil.⸗Geiſt⸗St.⸗Ecke. 


Tarca Italia | 


90 Pfg. per Flasche 
„ beil2 Flaschen 
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15 Gerberſtraßſe 267b 

iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 
nungen einſchl. Waſſerleit. v. 1 Octob. 
zu verm. Näheres parterre rechts. 


— — — 


3. Etage, ner 3 En: 


trees, Mädchen: 


ne Wohnung, 3 Trp, 


Breiteſtraße 455. tube, Küche mik Waſſerleitung u. Zubeh. 
vom 1. October zu vermiethen. 

Julius Buchmann, 

Brückenstr. Nr. 10. 
' Etage, Balcon, 5 Zim nebit Zubeh., 
Skowronek. 1 3. Etage, 5 Zim. m. Zubeh. erſten · 
ſtraße 320 zu verꝛaieth. Zu erfragen 
Lerechteſtraße 99. 


e Etage, 


den Hrn. Wolff & Co. Culmſee 


G. Scheda. benutzten Kellerräumlichkeiten in 


E . unſerem Haufe, Breiteſtr. Nr. 87 find 
Eine Wohnu 6, vom 1. Januar 1892 ab, zu An; 


N 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 


Die 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 


Louis Lewin, nach der Weichſel, nebſt allem Zu⸗ 


Brückenſtraße 19. Bierder = Borftat, Shulitrapel__. Bade⸗Anſtalt behör vom 1. October cr. zu vermiethen. 
ohnung v. 3 Zim., Küche u. Zul. Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 1 Wohnung zu verm. Kl. Mocker 2. Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 
Junkerſtr. 249150 II zu verm. Küche ꝛc. vom 1. October er. zu verm. C. Schäfer. Möbl. Sim. ;. v. Coppernicusftr. 233, II. 


Die Beerdigung des Pſfefferküchlers 
Joh. Schäfer 
findet Sonntag. den 26. Juli 1891, 
Vormittags 11 ½ Uhr von der Leichen⸗ 
halle, Brückenthor aus, ſtatt. 
Hermann Thomas, | 
iekannımamun.. | 
Der Neuanbau einer Küche pp. an das 
Lehrerhaus in Mocker, veranſchlagt auf 
860 Mk. 80 Pf. ſoll in eee 
ausgegeben werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 


Freitag, den 31. Juli d. I. | 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Gemeindevor⸗ 
ſtandes an, zu welchem Bauunterneh⸗ 
mer eingeladen werden. 
Anſchlag und Bedingungen ſind täg⸗ 
lich während der Dienſtſtunden einzu- 


ehen. 
Mocker, den 23. Juli 1891. 
Der Gemeindevorſtand. 
Oeffentliche 


Bwangsverfteigerung. 


Montag, d. 27. Juli 1891, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Maurers 
und Eigenthümers Albert Simson in 
Thorn, Bromberger⸗Vorſtadt 
eine größere Parthie Fußboden: und 
andere Bretter, Stangen, Mauer⸗ 
ſteine, Boglen, 1 Tonne Cement, für 
2 Defen Kacheln, zehn Cbm. gelöſchten 
Kalk u. A. m. | 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 


—— — — —— 


| 


| 


itz, 
Gerichsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche freiwillige 


Letter erung. 


Dienſtag, 400 28. Juli er 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Kleiderſpind, 1! Sopha, 1 Kommode, 
1 Nähmaſchine, 1 Küchentiſch u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 

Bay au, Gerichts vollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsbverſteigerung. 


Donnerſtag, den 30 Juli cr. 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich auf der Weichſel am Krahne 

einen Galler XIV 177 mit Zubehör, 

ſowie an demſelben Tage Nachmittags 


I) 


3 Uhr auf dem Hofe des Reſtaurateurs] —— 


Herrn Utke in Wieſeskämpe 
2 Laſtwagen mit Zubehör, 16 Stück 
beſchlagene Fenſter und 16 Stück 
La taibretter, 
welche dort untergebracht ſind, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 
Niiz, 


_Gerichtsvollgieber | in Thorn. 


Ausverkauf. 


Haus- u Küchengeräthe, 
als emaillirte Guß⸗ und Blech- 
Geſchirre, ee here Gabeln, 


Holzw 
Keſſel, ruffiſche Schaalen, 
Slanzpläiten, Tafelwagen, 
Waſchſtänder, En er en 


Bet 
Ofen-Vorfeker, Schauder und 
Kunbläge- ur Werkzengkaften, 
erner 
Jagd- Atenſtlien, Gewehre, 
evolver, Munition, 
farbige elad. Patronen eto 
werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausv e rkau 


Breiteſtraße 5. 50. 


M. Schirmer, 
Verwalter der bust. Moderack’jchen 
Concursmaſſe. 


L Celborn a 
Kon kursſache. 


Das Lager wird zu here bgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 

Es ſind noch große Vorräthe von 
Rhein-, Mosel-. Ungar-, Roth-, 
und Portwein, Madeira, Cognac, 

Arrac, Rum, Cigarren und 

Conserveu 


. Gerbis, Verwalter 


Aufwärterin 


(Mädchen) für den 8 ver 
langt Culmerſte. 319, 1 2 
De ie 


vorhanden. 


— p 
Jeſie Preiſe. Saison- Ausverkauf. LARWDrftem. 


g Dampfſägewerk und Solgbandtung 


3 N 
:| |AdolphBluh € 
= olph Bluhm. 
N Sämmtliche Kleiderſtoffe D 
f 2 zu bedeutend herabgesetzten Preisen. lr 
3 Damen-Confeetion en 
2 8 zu noch nie dageweſenen Preifen ug — 
o.ä inen⸗ und Ba l 
G à Seinen: und Baumwollwaaren, san 

» ſowie 

se. Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 8 2 
V e Tischdecken, Lääuferstc fie, 8 N 
mo” Tricot - Taillen und Kinderkleidchen * 
2 im Preiſe bedeutend he rabgeſetzt. 2 
8 Kleiderstofl-Reste — an 
7 sehr billig. 2 
22) Breitestr. 88. A N 6 i p h B f 1 1 m 4 Breitestr.88. RR 
Baar-Hpflem. Saison: Ausverkauf. Jeſte „reife. 


XXXXNOCXX X — SH 


Rur auf kurze Beit. 
Unẽnterricht in künſtlichen 


Oſtſeebad u. Kurort Kahlberg X 
bei Elbing. 
Juni bis 15. September x 


„Liederkranz“. 


e den een 8 8 5 den 26. Juli 1891 im Schützenhauſe 
Lupinen f. Vocal-and Instrumenlal-Goncer! 


gelbe und blaue) 


8 


Saiſon 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke (4. Pomm) Nr. 21. 


xx 


wird Ebel 


offertrt kite Einzig richtige Methode A Abends 8 Uhr. Ent . 
Amand Müller. 8 Frau Agnes Pelz, 2 e Ser Billets 1 den de . 
ae Brückenſtr. 19, N. 2. und Oskar Drawert. 
xXx X X 1 Nel 228 


— ERLEBEN FOSER N AEGEN 
Dierdinckoppara: 

jeder Art liefert zu den billigſten Preiſen 
die Bierdruckapparat- Fabrik 


von 


Ad. Kunz, Brückenſtr. 


Muſter u. Preisliſte gratis. 


Victoria Garten. 


Sonntag, 26. Juli 1891. 
Erlaube mir dem geehrten Publikum Die goldene Spinne. 


28 | Alex. Loewenson, meinen Garten als angenehmen un in 4 Acten 
Idee ee Aufenthalt in Erinnerung zu bringen. von Franz von Schönthan. 
Eine ſchöne Collonade bietet Schutz Montag, 27. Juli 1891. 
vor Regen. Die l allgemeines Nerlangen. 


Culmerſtraße. 1 
Agent geſucht! 
gl. n nenen nen Salzhe Fa für $ neuen Eiche Ban ee e n Getränke Kinder der Excel, 


m- Artikel einen bei Droguiſten Zu Vereinen u. geſchloſſeuen 
verſende in 3arter fetter Waare 2 » Pötter, Thealerdlreclor 


Gperallonen. Arenz-Garten! 


Bahn- Operationen, 
| fünftliche Zähne u. Plomben. | 


d Materialiſten gut eingef. e geſtatte mir, mein 


Agenten. Local ſehr zu empfehlen. 
i lten bekommt, das = 
10 fd. - Faß ut Jubel 855 40 Stüd ee & Oo., — 4. ‚ Arenz. Wieoria. Garten ® 


franco Poſtnachnahme Mk. 3,00. . 


M. Joseph. Malergehilfen 


__ Greifswald a d. Oſtſee. für Accord ⸗ Arbeiten finden Be⸗ 


„Concordia“ Bu Grohes 
are d Ber 10 Bendl. ceh Militär ⸗ Concert, 


Feier 1 von der Capelle des Infanterie⸗ Negts. 


Schnelldampfer ſchäftigung bei Zur 1 
R. Sultz. 16. Stiftungsfe v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Bremen e ewyork. zug” Dedenarbeiter bevorzugt. en unſeres Sit 15 fen es Auſang N on Pf. 

F. Mattfeldt, 20 tüchtige Mittwoch, den 29. Juli 1891 Königl. Militär- Muſitdirigent. 


Berlin, Invalidenſtraße 93. | 
— — Zie gelei ar eit er | im Ziegeleipark ein 
| 


Ü J Gebauhr finden bei hohem Lohn dauernde CON ERT Sanitäts- Kolonne 

s *R 9 i e mit nachfolgendem Tanz N 

Flügel- u. Pianinofabrik Leo Jerusalem, N“ 52 e ee . 
Königsberg ip T. . Mütglieder u. ge Gäſte wer punk: lich, olg ig 8905 


Kuna ine Bade -Anftalt ſuche ich den gebeten recht zahlreich zu erſcheinen. 
aushilfsweiſe einen 15 
er Vorstand. 


Heizer. CErtrawagen werden Seitens 


Abfalihı hfal 1 h 0 m Louis Lew. | der Straßenbahn vom Rathhaus aus 


—— — en geftelt. 
& Raummeter Mk. 2,20 ab Mühle 
platz 1 — 0 ” 6. Grave- Mocker. | Hand 


N 0 Der :loren‘] n. head 


che Veen Rohr mit Beil. 
kLkrücke. Monogramm 1. KR. 

f vom Waldſchlößchen, Cul⸗ 
mer-Vorſtadt, Ringchauſſee, 

eee Bromb. Vorſtadt, II Lin 


Fnerker⸗Verein. 


Heinrich Tilk, ww Täglich eountag, den ‚26. Zuli 1891. 
Hühner- und. Anten-Anskege.l i 8 80 : ee oe 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruderei von Ernft Lam bed. Tborn 


Beilage und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Beilage der Thorner Zeikung Nr. 172. 


Freskeu. 


Novelle in Briefen nach dem Engliſchen von Arthur Röhl. rechter 


(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 
Die Gräfin von Charteryß an Mr. Thomas, Capitän der 
Dampf⸗Hacht „Glauens“ in Cownh⸗Hafen. 


Sonntag, den 26. Juli 1891. 


— 2 


Schleſien und im Reg.⸗Bezirk Stralſund gebildet. Solche ſollen 
aber im Intereſſe einer beſſeren öffentlichen Armenpflege und ge⸗ 
Vertheilung der Laſten in größerem Umfang angeſtrebt 
werden. Desgleichen können Verbände zwiſchen benachbarten Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirken für Erleichterung der Schul- und 
Wegelaſten Nützliches leiſten. i 
Nach § 53 der Kreisordnung vom 13. December 1872 ſind 
die zu einem Amtsbezirk gehörigen Gemeinden und Gutsbezirke 


— — „Dampfen Sie nach Marſeilles und erwarten Sie befugt, durch übereinſtimmenden Beſchluß einzelne Communalange⸗ 


dort weitere Ordres von uns. 

Leonis Renzo an Don Eccelino Ferraris. 

„Sie iſt fort. Ich glaube, ſie wurde zur Beſchleunigung 
der Abreiſe von dritter Seite gedrängt, oder aber ſie mochte 
ſelber ſo ſchnell als möglich aus einer Lage kommen, die eine 
ſchiefe zu werden drohte. 

Ich weiß nicht, ich glaube wirklich, ſie hat mich etwas gern, 
doch dann höre ich immer wieder die Stimme des alten Lords 
mir ſagen: „Elle est coquette et fine mouche.“ 

Den Nachmittag vor ihrer Abreiſe kam fie noch einmal zu 
mir, um mir Adieu zu ſagen. Ich arbeitete gerade an ihrem 
Portrait, das ziemlich fertig iſt. f 

Es fehlen nur noch ein Paar Striche an der Draperie und 
an dem Hund. i 

Sie ſagte zu mir: „Wenn es ſehr kalt wird, gehen Sie 
doch wohl lieber nach Rom oder Sie kommen zu uns nach Can⸗ 
nes und machen von mir noch ein Portrait zwiſchen den ſchönſten 
Palmen.“ j 

Sie ſprach das leiſe und freundlich, und es ward mir ſchwer, 
ſie ruhig anzublicken und ihr einfach „Nein“ zu ſagen, ein kurzer 
Beſcheid, den fie, denke ich, nicht mißverſtanden haben wird. Ohne 
weitere Worte reichte ſie mir nun die Hand. In ihren ſchönen 
ve glänzten Thränen und auch mein Blick umflorte fih. Dann 
ging fie — — 

Ich habe heute einen Vorgeſchmack von einem engliſchen 
Winter bekommen. Es iſt bitterlich kalt, es regnet und hagelt 
und ſchneit. f 

Unmöglich zu malen, daher mache ich mich wieder an meine 
Arbeit in der Bibliothek, in der ich noch ſo manche Mappe, ſo 
manchen Kaſten voll Zeichnungen und Stiche zu ordnen habe. 

a Es iſt ein großer, vornehmer Raum, wohlgeheizt und hell 
erleuchtet, und ich könnte mich hier vollkommen glücklich fühlen, 
wenn, wenn — ja wenn! . 

Ich habe an meinen Freund Vico in Rom geſchrieben, 
ſämmtliche Bilder meines Ateliers zu veräußern, — um jeden 
Preis, auch wenn er für das Stück nicht mehr als zwanzig Mark 
erhielte — und mir den Erlös per Poſt zu ſenden, um, müßte 
es ſein, die Mittel zu beſitzen — fortzukommen. a 

Heute Morgen erhielt ich von ihr einen ſehr freundlich ge⸗ 
haltenen Brief, auf den ich mit einem paar kurzen förmlichen 
Zeilen Antwort gab. nn 

Sie ift vor vierzehn Tagen in Cannes angelangt, und ſie 
beſchreibt mir ihre Villa mit ihren Orangengärten, mit ihrem 
bunten Marmor und ihrem eigenen kleinen Hafen, der fo tiefes 
Waſſer hat, daß ihre Pacht darin ankern kann. Sie erſucht mich 
von Neuem, herunterzukommen und das alles zu malen, nicht 
achtend meines erſten abſchlägigen Beſcheids. 

Was glauben Sie demnach, könnte ein Weib ſo grauſam 
385 5 1 ſo zu ſpielen? N 
deß, was bilde i ir ein, i or und undankba 

Menſchl“ s bilde ich mir ein, ich Thor 

Mr. Hollys, Villa Glorietta zu 

„Lieber Lord. Ich bin für zwei 
men, um mir den Gegenſtand unſerer 
beſehen. g 
Fitt befindet ſich auf meinem Rath auch in der Nähe. Er 
hat ſeinen alten „Kahn“ in der Villafranka⸗Bay zu liegen. 

Sie ſieht, dünkt mir, abgeſpannt aus und iſt ungeheuer ein⸗ 
ſilbig zu mir. Ich fragte fie nach Renzo, worauf ſie mir ein, 
fach erwiderte, er wäre in England und male ſeine Fresken. Hol 
mich der Teufel, wenn ich ein Wort mehr aus ihr herausbekom⸗ 
men hätte. 

Ich verſuchte ſodann Fitt's Sache, aber wohl ſchlecht genug, 
denn ſie ſah mich auf all mein Reden nur gelangweilt an und 
meinte gähnend, Knaben wie ihn ſollte man lieber nicht in die 


ſein, 


Cannes an Lord Ladno. 
Tage hier herüber gekom⸗ 
beiderſeitigen Beſorgniß zu 


gefährliche Nähe Monte Carlo's bringen. Sie wäre ſelber drüben 
geweſen und könnte mir, nach dem, was ſie geſehen, nur den 
dringenden Rath geben, Fitt wieder heimzuſchicken. Ich bemerkte 
dagegen, daß ein vierundzwanzig Jahre alter engliſcher, in der 
Leibgarde dienender Herzog ſich nicht wie ein Kind behandeln 
ließe und ſeinen eigenen Willen hätte, worauf ſie mich ſtatt jeden 
Einwands womöglich nur noch gelangweilter anſah und mich nach 
dem Namen eines Kaktus fragte. Da komme einer nicht aus dem 
Häuschen! Die alte Lady hat ſich erkältet unter das Bett. — 
Sie ſchickt mir wohl drei bis vier mit Bleiſtift geſchriebene Billets 
während des Tages — Ich ſoll Esmee mit Fitt auf der Stelle 
zuſammenkopulieren, als ob das ſo leicht wär'. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die neue Landgemeindeordnung. 


III Verwaltung der Landgemeinden. 

Von den Zweckverbänden handelt der vierte Titel (88 128 
bis 138) des Geſetzes, der die Ueberſchrift trägt: „Verbindung nach⸗ 
barlich belegener Gemeinden und ſelbſtſtändiger Gutsbezirke behufs 
gemeinſamer Wahrnehmung communaler Angelegenheiten.“ a 

Die neue Landgemeindeordnung bezweckt im Allgemeinen die 
Stärkung der Gemeindeeinheiten. Dies ſchließt aber keineswegs 
ein Zuſammenwirken nachbarlich belegener Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke zur gemeinſamen Wahrnehmung communaler Angelegenheiten 
und zur Erfüllung ſolcher Aufgaben aus, welche über die Kräfte 
des einzelnen kommunalen Körpers hinausgehen. Der letztere Fall 
liegt nämlich vor in Bezug auf die Armenlaſt. Gegenwärtig 
bildet in der Regel jede Gemeinde und jeder Gutsbezirk einen 
Ortsarmenverband. Geſammtarmenverbände haben ſich faſt nur in 


legenheiten dem zunächſt für die Zwecke der Ortspolizeiverwaltung 
gebildeten Amtsbezirke zu überweiſen. Eine nennenswerthe Bedeutung 
hat dieſe letztere Beſtimmung indeſſen wegen des ſchwer zu erzie— 
lenden Erforderniſſes der Uebereinſtimmung nicht gewonnen. 

Wir geben nunmehr die Hauptvorſchriften der neuen Land⸗ 
gemeindeordnung möglichſt im Wortlaut wieder: Landgemeinden 
und Gutsbezirke können mit nachbarlich belegenen Landgemeinden 
oder Gutsbezirken zur Wahrnehmung einzelner communaler An- 
gelegenheiten nach Anhörung der betheiligten Gemeinden und Guts— 
beſitzer durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes verbunden werden, wenn 
die Betheiligten damit einverſtanden ſind. Wenn ein Einverſtändniß 
der Betheiligten nicht zu erzielen iſt, kann, ſofern das öffentliche 
Intereſſe dies erheiſcht, die Bildung eines ſolchen Verbandes durch 
den Oberpräſidenten erfolgen, nachdem die Zuſtimmung der Be⸗ 
theiligten im Beſchlußverfahren durch den Kreisausſchuß erſetzt 
worden ift (S 128). Bei der Bildung dieſer Verbände ift auf 
die ſonſt beſtehenden Verbände (Amtsbezirke, Kirchſpiele, Schul-, 
Wegebau⸗, Armenverbände u. ſ. w.) thunlichſt Rückſicht zu nehmen. 
Es können dieſen Verbänden auf ihren Antrag mit Königlicher 
ge die Rechte öffentlicher Körperſchaften beigelegt werden, 

129. 

15 Ueber die bei einer ſolchen Verbindung nöthige Regelung der 
Verhältniſſe unter den Betheiligten beſchließt der Kreisausſchuß. 
Insbeſondere können einzelne Gemeinden oder Gutsbezirke zu 
Vorausleiſtungen verpflichtet werden, wenn diejenigen, mit welchen 
fie verbunden werden ſollen, für gewiſſe Verbandzwecke bereits 
vor der Verbindung für ſich allein in genügender Weiſe Fürſorge 
getroffen haben oder aus anderen Gründen nur einen geringeren 
Vortheil von der Verbindung haben. ($ 130.) ’ 

Haben die Verbände die Fürſorge für die öffentliche Armen: 
pflege, ſo kommt ihnen der Charakter von Geſammtarmenverbänden 
zu. Im Uebrigen werden ihre Rechtsverhältniſſe durch ein Statut 
geregelt, welches von den Betheiligten im Wege freier Verein⸗ 
barung feſtzuſtellen iſt und der Beſtätigung des Kreisauſchuſſes 
unterliegt. ($ 131.) Verbandsvorſteher können nur ſolche Perſonen 
ſein, bei welchen die Vorausſetzungen zur Uebernahme des Amts 
als Gemeinde- oder Gutsvorſteher vorliegen. Vertreter von Ge: 
meinden können nur die zur Uebernahme des Amts als Gemeinde⸗ 
verordneter in denſelben befähigten Perſonen ſein. Selbſtſtändige 
Gutsbezirke werden durch den Beſitzer des Gutes vertreten (8 133.) 
Kommt ein Statut durch freie Vereinbarung der Betheiligten 
nicht zu Stande, ſo iſt es nach Anhörung der letzteren durch den 
Kreisausſchuß feſtzuſetzen. Hierbei kommen folgende Grundſätze zur 
Anwendung: Der Verband wird in ſeinen Angelegenheiten durch 
den Verbandsausſchuß und den Verbandsvorſteher vertreten. Der 
letztere iſt die ausführende Behörde. Der Verbandsausſchuß, 
welcher über alle Angelegenheiten des Verbandes zu beſchließen 
hat, beſteht aus Vertretern ſämmtlicher zu dem Verbande gehörigen 
Gemeinden und Gutsbezirke. Jede Gemeinde und jeder Gutsbezirk 
iſt wenigſtens durch einen Abgeordneten zu vertreten. Die Ver⸗ 
tretung der Landgemeinden in dem Verbandsausſchuſſe erfolgt 
durch den Gemeindevorſter, die Schöffen und, wenn deren Zahl 
nicht ausreichen ſollte, durch andere von der Gemeinde zu wählende 
Abgeordnete. 


Vermiſchtes. 

Sieben Wocheu unfreiwillig im Irrenhauſe. Der 
zur Mozart⸗Centenarfeier nach Salzburg entſendete Berichterſtatter 
des Illuſtrierten Wiener Extrablattes hatte Gelegenheit, die dort 
weilende Kammerſängerin Frau Marie Wilt zu ſprechen. Die 
Künſtlerin hat ſich über ihre traurigen Lebensſchickſale — fie 
befand ſich durch ſieben Wochen im Irrenhauſe — wie folgt 
geäußert: „Ich war im September des vorigen Jahres an 
einem ſchweren Catarrh erkrankt, der von einer mir feindlichen 
Seite (ich will nicht ſagen, wer es geweſen) als Kopfkrankheit 
ausgegeben wurde. Derſelbe Mann, den man mir in Hollſtatt 
als Profeſſor Mayer vorgeſtellt, beſuchte mich auch in Graz und 
erkundigte ſich theilnehmend über mein Leiden. Ich hatte 
natürlich keine Ahnung, wer dieſer Herr Profeſſor Mayer 


eigentlich ſei und welche Miſſion er hatte. Er hatte in Hollſtatt, 
wo ich mit meinen Angehörigen Sommers über wohnte, mich oft 
beſucht, theilnehmende Fragen an mich geſtellt und ſogar einmal 
mich gebeten, ich möchte, um über einige Regentage hinwegzu⸗ 
kommen, mit ihm franzöſiſche und italieniſche Klaſſiker überſetzen. 
Ich that es und Herr Profeſſor Mayer äußerte ſeine Zufrieden⸗ 
heit mit meinen ſprachlichen Kenntniſſen. Dann reiſte ich nach 
Graz zurück, wo ich eine Wohnung hatte. Ich wurde krank, und 
als ich mich von meinem Schmerzenslager erhob, da erhielt ich 
Droh⸗ und Schmähbriefe. Kurze Zeit nach meiner Geneſung 
tritt derſelbe Herr, den ich als Profeſſor Mayer kennen gelernt, 
in mein Zimmer und theilt mir mit, ich müſſe ihm nach Feld⸗ 
hof folgen ... in die Irrenanſtalt. In die Irrenanſtalt! Was 
hatte ich denn gethan? Womit zu erkennen gegeben, daß ich 
nicht — normal ſei? Daß ich manchmal geweint hatte? Man 
wird doch nicht wegen Weinens für toll erklärt und der Freiheit 
beraubt? Ich wolle Auskunft haben, doch man erklärte mir 
kategoriſch: ich müſſe mitgehen, jede Weigerung ſei umſonſt. Nun 
dachte ich mir, daß jeder Kampf meinerſeits die Situation, die ich 
kommen geſehen, nur verſchlimmern könne. Man hatte mir 
nämlich wiederholt im „größten Vertrauen“ geſagt: „Gnädige 
Frau, ſcheuen Sie, daß ſie von Graz fortkommen, man will Sie 
in ein Narrenhaus ſperren.“ Ich hatte die Warnung nicht 
beherzigt und nun war das Unabänderliche eingetreten. Ruhigen 
Tones gab ich meinem Mädchen den Auftrag, die Koffer zu 
packen, und nach kurzer Zeit ſaß ich an der Seite des Herrn 


Profeſſors Mayer in einem Wagen, der mich ins Irrenhaus 
brachte. Ich wurde in einem Zimmer mit vergitterten Fenſtern 
internirt und unter ſcharfe Beobachtung geſtellt. Ich war alſo 
gefangen und fürs Narrenhaus reif erklärt. Was ich in meiner 
Zelle litt .. . . ich glaubte zu träumen ... „ ich hätte ähnliche 
Dinge in Romanen geleſen, daß man geiſtig geſunde Menſchen 
in die Irrenanſtalt bringt, fie moraliſch todt erklärt, um — — l! 
Und nun war ich ſelbſt die Heldin eines ſolchen entſetzlichen 
Romans!! Doch ich wehrte mich. Ich begann einen Kampf zu 
meiner Befreiung, der auch mit meiner Erlöſung endigte. Man 
hatte mich in einen Pavillon für gutmüthigere Narren gebracht. 
Gutmüthigere Narren! Wie oft hörte ich dieſe armen Menſchen 
toben, heulen, jammern uud ſchreien ... und ich durfte mich 
nicht rühren. Der Director der Anſtalt, Profeſſor Schlangenhauſen, 
that das Möglichſte, mein trauriges Loos zu mildern. Während 
meiner Haft ſtickte ich einen Teppich. Hier liegt er auf dem 
Boden. Wie viele Thränen haben die Wollfäden getrunken! 
Die Gerichtscommiſſionen kamen und walteten ihres Amtes. Ich 
wurde ſcharf inquirirt und da kam einmal die Sprache auf ein 
Werk von Chateaubriand, welches ich gelefen und in dem von 
der unglücklichen franzöſiſchen Königin Marie Antoinette die Rede 
war. „Sehen Sie,“ ſagte ich zu den Herren, „was man mit 
mir vor hat, iſt noch viel ärger.“ Director Schlangenhauſen 
tröſtete mich und auch mein Anwalt ſprach mir Muth zu. Das 
Recht mußte ja endlich ſiegen und aus der Nacht des Irren⸗ 
hauſes mußte ich ja bald zum Lichte der Freiheit gelangen. Mit 
meinem Vertreter verbündeten ſich bald wackere Männer in Wien 
zur Erſtreitung meiner Freiheit. Die Gerichtscommiſſionen 
gewannen bald die Ueberzeugung, daß ich, Gott ſei Dank, voll⸗ 
kommen geiſtig geſund und normal ſei, und daß ein Act uner⸗ 
hörter Gewaltthätigkeit verübt war. Als endlich die Thüre meines 
Kerkers ſich öffnete und man mir ankündigte, ich könne frei aus⸗ 
gehen — frei — frei — da jubelte ich auf. Erlöſt nach ſieben 


Wochen entſetzlicher Haft. Bevor ich die Anſtalt verließ, bat man 
mich, einige Lieder zu ſingen. Man öffnete einen Salon und es 
traten in denſelben die — guthmüthigen Irren. Ich öffnete das 
Klavier und begann zu ſingen. Wie die armen Narren auf⸗ 
horchten ... und mir dankerfüllte Blicke zuwendeten .. . ich 
werde dieſe Momente nie vergeſſen. Zweit Stunden ſpäter befand 
ich mich bei wahren Freunden. Meine Stiftung bleibt aufrecht, 
die würdige ſtudirende Jugend in Wien und Graz ſoll ewig den— 
ken, daß es Jemanden gegeben, der ſich ihrer erinnert hatte. 

Ein Gentlemann als Feuerwehrshauptmann. Zahl⸗ 
los ſind die Anekdoten, die gegenwärtig wieder in London in 
Umlauf geſetzt werden anläßlich der kürzlich ſtattgefundenen 
Demiſſion des Kapitäns Shaw, des ſo überaus populären Befehls⸗ 
habers der Londoner Feuerwehr. Mr. Shaw war Kavallerie⸗ 
Hauptmann, ehe er das Commando des Löſch-Corps übernahm, 
und hatte eine umfaſſende Univerſitätsbildung, ſowie eine ausge⸗ 
zeichnete geſellſchaftliche Erziehung genoſſen. Als Feuerwehr: 
hauptmann wirkte er 30 Jahre und hat während dieſer Zeit nicht 
weniger als 750 000 Häuſer gegen Brand zu vertheidigen gehabt. 
Intereſſant iſt, daß Capitän Shaw in den erſten Jahren ſeiner 
Feuerwehr⸗Carriere als Privatbeamter figurirte. Getreu nämlich 
den engliſchen Traditionen, welche überall die private Initiative 
in den Vordergrund ſtellen, hatten in London anfangs weder 
Staat noch Gemeinde einen Branddienſt organiſirt, ſondern über⸗ 
ließen das den hauptſächlichſten Intereſſenten, den Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, welche auf ihre Koſten die Pompiers⸗ 
Brigade unterhielten. Erſt ſpäter übernahm der Staat die Five⸗ 
Brigade, und von da an datirt die weltberühmte Organiſation, 
die Capitän Shaw dieſer Muſtertruppe gegeben. 800 Pompiers, 
größtentheils gediente Seeleute, wurden in 60 Kaſernen unter⸗ 
gebracht; und deren Aufgabe beſtand nicht allein im Unterdrücken 
des ausgebrochenen Brandes, ſondern in fortwährendem Wacht⸗ 
dienſt, um das Entſtehen des Feuers zu verhindern. Schon im 
Jahre 1876 empfahl Capitän Shaw in einer Brochüre den 
eiſernen Vorhang für die Theater; und hätte man ihn gehört, ſo 
wäre der Ringtheaterbrand vermieden worden. Dabei war der 
Commandant der Feuer⸗Brigade, wie geſagt, ein vollendeter Gent⸗ 
lemann in Haltung und Manieren und das Mufterbild eines 
ſchönen Mannes, dem manch Londoner Mädchen gern ſeine 
Hand gereicht hätte, wenn er ſich je hätte entſchließen können, 
mit ſeinen cölibatären Grundſätzen zu brechen. An Frauengunſt 
aber mangelte es ihm durchaus nicht in ſeinem Junggeſellen⸗ 
thume, und als Beweis deſſen ſoll nur die Thatſache angeführt 
werden, daß vor fünf Jahren Lord Lolin Campbell in dem 
Ehebruchsprozeſſe gegen ſeine Frau zugleich mit Herzog von Mal⸗ 
borough den Capitän Shaw als Liebhaber Myladys vor die 
Schranken zitirte. Unter den über ihn erzählten Anekdoten mag 
noch die folgende hier Platz finden: Im linken Flügel eines präch⸗ 
tigen Hotels in Weſtend bricht während eines von der Hausherrin 
Lady W. ... gegebenen Balles um Mitternacht Feuer aus. 
Ehe Lady W. .. . etwas davon weiß, erhält Capitän Shaw 
bereits die betreffende Meldung und trifft an der Spitze eines 
Löſchtrains ein. In kurzer Zeit wird er der Flammen Meiſter, 
ſchickt ſeine Leute heim und verbietet der Dienerſchaft, unnöthiger 
Weiſe Lady W. ... und ihren Ball durch die Meldung des 
Vorgegangenen zu ſtören. Zum Unglück trifft er, wie er ſich 
gerade zurückziehen will, mit Lady W. . .. zuſammen, die auf 
dem Wege iſt, ſich nach dem Grunde des fernen Lärms zu er⸗ 
kundigen. „Um Verzeihung, Mylady“, redete er fie an, „ſtellen 
Sie ſich vor, daß Ihre Diener mir den Zutritt zu Ihrem Salon 
verweigern, weil ich meine Einladungskarte zu Hauſe vergeſſen 
habe.“ Lady W. .. hört mit ſichtlichem Befremden zu; denn 
ſie weiß, daß ſie den Capitän nicht geladen habe. Um aber 
einen Eklat zu vermeiden, nimmt ſie reſignirt den ihr vom Capi⸗ 
tän gebotenen Arm nnd läßt ſich in den Saal zurückführen. Am 
nächſten Tage erſt erfuhr ſie von dem bei ihr ſtattgehabten Brande 
und ſah nun die ganze Zartheit der ſeitens des Capitäns geübten 
Rückſicht ein. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Ordentliche 2 555 der Stadt- 
verordneten ere 
Dienſtag, den 28. Juli 1891, 
Nachmittags 3 Ahr. 
Tagesordnung: 
1. Betr. Vermiethung der Reſtau⸗ 
rations- u. Geſellſchaftsräume 
im Artushoſe. 
2. Betr. 


Nr. 


Vertrages mit der Thorner] 


Straßenbahn⸗Geſellſchaft. 


Emil Grams zu Stieglietz, 
Kreis Fzarnikau, in die neu 


errichtete Stelle an der Brom- 


berger⸗Vorſtadt⸗Schule. 
an den Buchhalter Wurll. 


anſtaltskaſſe für 1890/91. 

6. Betr. Neuwahl eines Bezirks⸗ 
und Armen » Vorſtehers für 
Bromberger⸗Vorſtadt. 

7. Betr Ertheilung der Ent⸗ 
laſtung für die Rechnung der 
Artusſtiftskaſſe für 1890 91 
8. Betr. Finalabſchluß der Käm- 
mereikaſſe für 1890/91. 

9. Betr. Ertheilung der Entlaſtung 
für die Stadtſchulkaſſen⸗Rech⸗ 
nung pro 1889/90. 
10. Betr. Ertheilung der Entlaſtung 
für die Rechnung des St. Ja⸗ 
cobs⸗Hospitals pro 1889/90. 
11. Betr. Beleihung des Leiſer'ſchen 
Grundſtücks Altſtadt 436. 

12. Betr. Ein ſetzung einer Com⸗ 
miſſion zur Berathung über 

den Empfang Sr. Kgl. Hoheit 
Prinz Albrecht von Preußen. 


Nr. 13. Betr. die Wahl eines Gae⸗ 
meiſters. 
Nr. 14. Betr. Aufſtellung einer Inten⸗ 
ſiv⸗Straßenlaterne. 


15. Betr. Bewilligung einer Re⸗ 
muneration aus deu erſparten 
Buchhalter-Gehalt an Kaſſen ; 
beamte. 

16. Betr. Reparatur der Rampe 

für die Dampfer = Fähre auf 
dem linken Weichſelufer. 

17. Betr. Reparatur- Bauten im 
Chauſſeehauſe der Liſſomitzer⸗ 
Chauſſee. 

18. Betr. Umlegung eines Theiles 
der Conduct⸗Waſſerleitung 

Nr. 19. Betr. Betriebsbericht der Gas⸗ 

anſtalt pro Monat Mai 1891. 

Nr. 20. Betr. desgl. pro Juni 1891. 

Thorn, den 24. Juli 1891. 

Der Vorſitzende der Stad tverordneten⸗ 

Verſammlung. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


2 gez. G. Fehlauer. A 


Bekanntmachung. 

Am 27. d. Mis, Vormitt. von 
8 Uhr ab, findet das gefechtsmäßige 
Abtheilungsſchießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen im Gelände öſtlich Fort VI ſtatt. 

Nor dem Betreten des gefährdeten 
Geländes wird hiermit beſonders ge⸗ 
warnt. 

Thorn, den 22. Juli 1891. 


Infanterie⸗Regiment von der 
Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 


Bekanntmachung. 
Wir machen hiermit bekannt, daß 
Seitens des Vorſtandes der Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der 
Provinz Weſtpreußen an Stelle des 
Buchhalters Kranz Lange der Mau: 
rerpolier Bolz hierſelbſt zum Ver⸗ 
trauensmann aus dem Kreiſe der Ver⸗ 
ſicherten für den 7. Amtsbezirk und der 
Maurerpolier Julius Ewers ebenhier 
zu deſſen Stellvertreter ernannt wor⸗ 
den iſt. f 
Thorn, den 7. Juli 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Univerlal-Rehblatter 


weltberühmt, da auf dieſem der 
ganz naturgetreue Fiep, Anzitges 
ſchrei und Klageton hervorgebracht 
werden kann, worauf die Rehe ſo⸗ 
gleich zu jeder Jahreszeit zuziehen, 
beſonders zur Brunſt⸗ oder Blatt⸗ 
zeit, ſelbſt alte, abnorme Rehböcke 
ſofort auſpringen. mit Anleitung 
3 Mk, einf. Fiep⸗ und Geſchrei⸗ 
blatter 1,20 Mk., Hornblatter zum 
Selbäitimmen 2 Mk., bayr. Ge⸗ 
birgs⸗Ruckſäcke aus feſtem, grünem 
Gradl, 2 Taſchen, breite Riemen, 
Ring z. H. Leine, ganz mit Gummi 
gefüttert 5 Mk., ohne Gummi 3 ME, 
für Knaben 2 Mk., Preisliſte über 
Jagd-Itenſilien u. Witterungen ꝛc 
gratis und franco bei 
Riedl, Revier⸗Förſter 

München, Hermann Schmidtſtr. 3. 


Betr. Abänderung des 


3. Betr Berufung des Lehrers] 


4. Bewilligung von Umzugskoſten | 


5. Betr. Finalabſchluß der Gas: | 


| 


1 


neuer Kurſus beginnt am 6. 
13 Lehrer. Auskunft erteilt koſtenfrei 


Lie big's Fleisch-Extract 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 


aller Suppen, Saucen, Gemüse u. 


mittel für Schwache und Kranke. 


N Wil 
x Ded, e 
r 
88 


Neue ſchnelle Dam 


Dankſagung. 

Vor 3 Jahren kam das Unglüd, 
durch eine Nähmaſchine, welche mir aufs 
Bein fiel, eine große Wunde am Schien⸗ 
beine zu bekommen, welche 7 Wochen 
lang von zwei tüchtigen Aerzten be⸗ 
handelt wurde. 

Trotzdem die Herren ſich die größte 
Mühe gaben, eine Beſſerung zu erzielen, 
wurde es doch immer ſchlimmer. Die 
Wunde eiterte ſchrecklich 

In meiner Verzweiflung wandte ich 
mich nun an den homöopathiſchen 
practiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf und dieſer 
Herr curirte mich in 2 Wochen, ohne 
jede Operation vollſtändig. 

Ich empfehle di ſen Arzt allen Lei⸗ 
denden aufs Beſte. 

Düſſeldorf, Stephanienſtr. 2. 

94. Christine Schulze. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
S bstbeflee «ung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Code zu beziehen durch 
das Verlags-Magaziu in Leipzig, 
Neumarkt 34 ſowie durch jede 
Buchhandlung. 

EEC Ke 


nschen o. Hausthlere 


Dose für Mäuse 50 pf. für falten tu3M. 
AWasmuth&L® Apotheker.ttensen. 


Zu haben bei J. Ment7, Fgl. Apotheke 
„Anders & Co 


durchaus unschädlich 
gr. Me 


—— 


e eee e eee 


— Dune 
1889 goldene Medaille. 


m Paris 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
a unveinigfeiten, als Sommerſproſſen, Leoer⸗ 
Milede, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
ötbe sc. beſeitigt u. den Teint bis ins ulter 
eiendend weiß und jugene friſch erhält. 
Keine Schminte. Preis Mk. 1.20. Man vers 
auge austrüclich die preisgekrönte 
Créme Grotich*, da es wertyloje Nach 
abmungen gie 
0 Savon 
Pig. 
_  Grolich’s Hair M 
Haarfärbemittel der 
Mt. 2.— und Mk. 4.—. 
| Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handtungen. 


bt k 
rolich, bazu gehörige Seife 1 


iinon, bas befe 5 
Welt! bieifzer PR 
3 


4 
$ 


Die Poſtſchule zu Lommatzſch 


Namburg-Australien. 


Direrte Deutfdje pen von Hamburg nach 

Adelaide, Melbourne, 

a N alle drei Wochen. 

er, — 

Vorzüglichſte Einrichtung un in, 
Deutsch-Australische Dampfschiffs- 


Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. | 
een 2 ERERe PIRELLI 


Königr. 
Dachſ. 


) 


unter Aufficht des Magiſtrats zu Lom matzſch und der des Königl. Sächſ. 
Miniſteriums des Innern, bereitet ſicher für die Poſtgehülfenprüfung vor. Ein 
Okt. d Is. Jetzt 248 Schüler und 


der Magiſtrat ? u Lommatzſch. 


N 


dient zur sofortigen Herstellung 


Fleischspeisen, und bietet richtig 


angewandt, neben ausserordent!icher Bequemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparnis im Haushalte. 


Vorzügliches Stärkungs- 
N 3. 5 


Jane (Antwerpen anlaufond) 


Billigſte Paſſagepreiſe. 
elt 2 Asche 3-Paſſagiere. 
esellschaft, Hamburg. 


Aufruf! 


Der Aufenthaltsort des im Jahre 
1885 aus Ruſſiſch⸗ Polen aus: 
gewieſenen, in Rudar, im Kreiſe 
Thorn Weſtpr. geborenen Schiffers, 


August Bottlieb Franke iſt einer 


Erbſchaftsangelegenheit dringend nöthig 
Seit 1885 iſt über den Verbleib des 
Franke nichts bekannt geworden — 
Alle, auch die geehrten reſp. Behörden 
welche von dem Aufenthaltsorte oder 
Verbleib des p. Franke Kenntniß 
haben, werden ergebenſt gebeten, hiervon 
der Expedition d. Zeitung pefl. ſchleu⸗ 
nigſt Mittheilung machen zu wollen. 
Coelestine Franke-polen. 
Preiscourac‘ gratis. 


Badestühl» etc. 


Armee 


— 


5 


Beſen u. Bürſten, 
Roßhaar⸗, Borften:, und 
Piaſſavabeſen, 


Hend eger. 
Schrobber, 
Scheuer bünften, 
Bobnerbürſten 
Teppichheſen, 
Teppichhandſeg, 

gar tätſchen, 
7. Wichsbürſten, 
iederhürſten, 

> Wübelbürften, 
VPscöbelklo pier, 
Kopf-, Haar⸗und Zabnbürſten, Nagel bürſten, 
Nagelſeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 

Schildpatt und Horn 2 

enmfichlt in wmößtr Auswabl zu ſoliden, 
billtten Preiien und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgefübrt. 


P. Blaseſewskl, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr 8. 


eiße 


r Wehe 34 5; 
Kachelofen 


à 80 Mark empfehlen 


Ft & Mete 


in Bromberg - 
Jalz⸗Speck, geräuchert. Vauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Jalamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Vodgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Tapetenl 
Naturelltapeten 
Goldtapeten a 
Glauzta peten „ 30 Pfg. an 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
Gehr. Zegler. Minden Weſtfalen. 


M 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als 


Selbstfahrer, 


Schweigerkäle, 
Fetten Elbingerkäſe, 
Berl. Kuhkäschen, 


KAnMaäabriolets 
und andere ſowie recht ſchöne 
E Federbrilſchken f 71 
in solider Ausführung 0 1] 5 8 ei I 9 k 


und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleu 
nigſt und billigſt ausgeführt 


E. Heymann, Wagenbauer, 


Mocker-Thorn. 


— 


Wohnungen 
I, find zu bermiethen. 
Seglerſtraße 107. 
[ Geſucht 
wird per 1. October oder früher eine 
Wohnung von 5 Zimmern mit allen 


W N 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


| Er 
| 


Nebenräumen, am liebſten Broml . 
Vorſtadt. Offerten Al) 6. n 
die Exped. d. Zeitung. (Preis angabe 
und Skizze erwünſcht.) 
Eine Wohnung, 
nbi 5 von 3 Zimmern nebſt Zubehör 07 
Bjepn poet te. 1. Sn ah 
Degler ſtr. 143. 
N ad! Al ine Wohn., 3 Stub. u. Zub. v. ſof. 
1 E od. 1. October cr. zu verm. f 
Ein mit Eiſen., Stahl u. Mejling: Drömbergeritt. 72.__F_Weemer. 
ir 0 17 he Kundſchaft ver: ee ee zu verm. Bromb.: 
rauter, ſolider, fleißiger ort, Schulſtr. 124. J Netz. 
| g Fine Wohnung, neu renovirt 5 er 
R en | u E parterre, beit. aus Zim Mtoe, 
6 N II er 9 Entree und Zubehör, ſow. Mübenugung 
des A” . ji 
der auch in Comptoir- oder Lagerar Nr. 19 zu 3 n 
beiten bewandert iſt, von einem leiſtungs remiſe u. Stall zu verm. 6 Edel * 
fähigen Haufe Weſtfalens für die Eine Wohnung. 4.5 Zün, Entree u 
Provinzen Preußen, Polen, Schleſien ꝛc. Zubeh. u. Stall. z verm. Bromb.- 
geſucht. Stellung dauernd, angenehm. Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke., 
Ausführliche Mittheilungen über Lebens⸗ ine freundl Wohnung iſt v. 1. Oet 
lauf, bisherige Stellungen, Gehaltsan⸗ zu vermieth. Jacobsſtr 230 8 
ſprüche 2c. erbeten sub Z. Z. 3105 an 1 2 Tu * 
jr Annoncen⸗Exped. von W. Thienes, D Laden, 3 
6 Iberfeld.. geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, 
p. 1. 3 zu 3 
sſtr. 172. 
A. Tucpfer' @ zur es 
g nung, beſtehend aus 4 Zim, 
Fer 85 257 u. eine Keine Woh N 
. Nr. 257 u. ine Wohnung Heil. 
— Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermiet 
Stettin, Münchenstr. 19 Näheres bei Herrn ee Heilgegelt. 
Kücheneinrichtungen 6 u 00 e 
Altſtädt. Markt 299 
Eisschränke, Gar- iſt ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender 
tenmöbel, Closets, Wohnung zu vermiethen. 
Bidets, Spar-Koch- Mi L. Beutler. 
herde ci. Betistellen,d Die, Yobnung des deren Liscak, 
2. Etage, 7 Zimmer, Balcon und 


Badewannen. 3 Zimmer, nach der Weichſel, u Zub 
— ’ „ u 2 
Illuſtr. Spec. rs. Ext verm z 1/10. Louis Kalischer 72. 


auf Wunſch gratis und franco. 


Paulinerbrückſtraße 386 


iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
. obeſeh aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 


. 
Ciſchmeſſer und Gabeln, un . Sehnen. 


as neue ausgebaute e· 
ſchäftslocal, vis-à- vis Herrn 
Gustav Oterski, Bromberg. Vorſt., 
Schul⸗ u. Brombergerſtraßen⸗ Ecke mit 
Wohnung, 6 Zim. u. Zub. iſt 


l ſowie 
| feine Stahlwaaren, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


Gustav Meyer. vom 1. October ab zu vermietb. durch 
eee Meyer. | 6. B. Dietrich & Sohn. 
erliner Eine Wohunng. 


3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 1 October 
an ruh. Miether zu verm. V. Landeker. 
arterrewohnung, 5 Zimmer u. Bells 
Etage, 5 Piecen. Brunnen, verm. 
uus Kalisch r 72. 


Wasch- & Plätt-Anstalt 
DEE" Vestellungen per Postkarte. ng 
J. klobig, Kl. Jocker 
RL 83 en ee e 1/10 
2 Häuſer nebit Garten) zu verk 2 2 
15 kleine Familieuw 
0 Modniewskl. Fiſcherſtr. 128. 2 je 3 ik Küche Aus ue 
mmer iind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 


Ziehharmonikas 1 October zu vermiethen. 
groß und ſolid gebaut, mit 20 | Br C. B. Dietrich & Sohn. 


Doppelſtimmen, Bäſſe 2 — — — — 
S er en S ee e 
Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. Fe rand in: Juli 1891 
9 5 e der See N 
Franz Hänsel, 7 : Herr Plarrer Jacobi. 


Aluſikwaarengeſch. in Gohlis bei Jeipzig. Mapber! eder Derictbe, 
ua MN EEE eee eee eee 


| 


Neuft: ev Kirche. 

Vorm. 9 Uhr Beichte in der Satriftei der 
neuſtädtiſchen Gemeinde. 

Vorm 9%, Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Collecte für den Kiichdau der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde. 

Nachm 5 Uber Herr Plarrer Keller. 

Neuſt. evang. Kırde. 
Vorm. 11½ ÜUbr. Milttärgottesdienſt 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
Nachber Beichte und Abendmahlsfeier. 
Evangel. ſutberiſche Kirche. 

Nachm. 3 Uhr: Kinderaottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller 


— — —— — 


Wüſche E 
y 3 geplättet. 
N Heiligegeiſtſtraßße 176 


